
Verlag Langgafse 21
„TagblatthauS" .

Echrlter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr »bsndS.
wöchentlich

maiilri>>g IS, lowie sie Ausgabestellen in allen Teilen der « ladt ; in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellennnd in den benachbarten Landorten und im Rheingan die betreffendenTagblatt -Träger.

13 Ausgaben. Fernruf r
„Tagblatthans " Nr. 6650 -53.

Bon 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends, außer Sonntags.

Auzeiaeu -Breis für die Zeile : 15 Pfg. für örtliche Anzeigen im ,ArbeitSmarkt"und̂ Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzsorm: 2v Mg. in davon
Anzeigen: 30 Psg. für alle auswärtigen A „ „ .
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach befonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen ZwischenräumenentsprechenderNachlaß.

abweichender SätzauSführung, sowie für alle übrigen örtlichen
30 Psg.' für alle auswärtigen Anzeige»: 1 SRI. für örtliche Reklamen: 2 Mk. stir auswärtige

g w?“ Berliner Abteil»«« M  Wiesbadener Taffblatts: Berlin » Potsdamer Str . lLIX . Feruspr. : Amt Lützo« 8202 u. 6203.

Freitag , 25. August 1916. KbenL-klusgabe. Nr. 404 . . 64 . Jahrgang.

Unsere Zeppeline wieder über England!
Ein erfolgreicher kombinierter Luft¬

angriff aus London und die SüdoMste.
Neue heftige Angriffe an der Somme.

861 russische Gefangene im erfolgreichen
Gegenangriff bei Graberka.

Der Tagesbericht vom 23. August.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  25 . Aug.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ähnlich wie am 18. August erfolgten gestern abend gleich¬
zeitig auf der ganzen Front von Thiepval bis
zur Somme nach heftigster  Feuersteigerung eng¬
lisch-französische Angriffe, die mehrfach wiederholt  wur¬
den. Zwischen Thiepval und dem Foureaux-Walde sind sie
blutig zusammengebrochen.  Teile des vordersten
zerschossenen Grabens nördlich von Ovillers  wurden auf¬
gegeben. Im Abschnitt Longueval - Delville -Wald
hat der Gegner Borteile errungen, das Dorf Maurepas
ist zurzeit in seiner Hand. Zwischen Maurepas und der
Somme  hatte der französische Ansturm kieinerlei  Erfolg.

Auch rechts der Maas  setzten die Franzosen wieder
zum Angriff  ein . Der Kampf blieb auf den Abschnitt
von Fleury beschränkt. Der Feind ist abgewiesen.

Eines unserer Luftschiffe  hat in der Nacht zum
24. August die Festung London  angegriffen.

Bier  feindliche Flugzeuge wurden nördlich der Somme,
je eines bei Pont Faverger, südlich von Barennes und bei
Fleurtz (dieses am 23. August) im Luftkampf, eines südlich vom
Armentiercs durch Abwehrgeschütze abgeschossen.

Wie schon häufig in der letzten Zeit auf belgische
Städte, so wurden auch gestern wieder Bomben auf Mo ns
abgeworfen. Abgesehen von dem angerichteten erheblichen
Sachschaden an belgischem Eigentum, sind einige Bürger
schwer verletzt.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Krönt des Generalfeldmarschalls

v. kfindenbury.
Der e g e n a n g r i ?f zur Wiedernahme der am

21. August bei Z w y z y n verlorenen Gräben hatte Erfolg.
Es wurden gestern und am 21. August an der Graberka
561 Gefangene eingebracht.

Krönt des Generals der rlavallerie
Erzherzog Karl.

Bei den deutschen Truppen nichts Neues.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Keine wesentliche Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Die Beteiligung unserer Marineluft-
schiffe.

W. T.-B. Berlin, 25. Aug. (Amtlich. Drahtber.) In
der Nacht vom 24. zum 25. August haben mehrere
Marineluftschiffe den südlichen  Teil der eng¬
lischen Ostküste  angegriffen und dabei die City und
den südwestlichen Stadtteil von London,
Batterien bei den Marinestützpunkten Harwich und Folkestone,
sowie zahlreiche Schiffe  auf der Reede von Dover
ausgiebig mit Bomben  belegt , überall wurden sehr
gute  Wirkungen beobachtet. Die Luftschiffe wurden auf
dem Hin- und Rückmarsch von zahlreichen Bewachungsstreit-
träften und beim Angriff von Abwehrbatterien heftig, aber
erfolglos beschossen. Sie sind sämtlich  z u r ü ckg e ke h r t.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die militärische Lage.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

Xi. Berlin, 25. Aug. (Eig. Meldung. Jens. Bln.) Die
schweren  Kämpfe im Sommegebiet  stellen erneut
große Anforderungen  an unsere tapferen Berteidi-
gungstruppen auf der gesamten  Front . Von Thiepval bis
zur Somme unternahmen Engländer und Franzosen gestern
nach starker  Feuertätigkeit ihrer Artillerien einen ge¬
meinsamen , einheitlich geführten  Angriff , zu
dem sie stärkste  Kräfte einsetzten. Auch dieser Hauptsturm
des Feindes, der sich verzweifelt müht, seinen Gelände¬
gewinn  etwas ansehnlicher zu gestalten, wurde zurück¬
geschlagen,  wennschon der heutige Heeresbericht feindliche
Teilergebnisse  meldet , die in den fortdauernden
Kämpfen erstritten werden, keinesfalls  aber nur im
entfernte  st en  dem M e n s che n e i n s a tz des Gegners
entsprechen. Südlich der Somme fanden keine  Jnfanterie-

untcrnehmungen statt. Im Maasgebiet  fanden
Artilleriegefechtestatt. An einzelnen Stellen , wo die Fran¬
zosen infanteristischeVorstöße versuchten, wurden sie a b g e -
wiesen.  Sonst herrschte an der Westfront Ruhe. Die
französischen Flieger  haben , wie schon wiederholt gemel¬
det, b e l g i s che Ortschaften mit Bomben belegt, was unter
der Landbevölkerung  neue Opfer forderte. Diese
Attentate erscheinen unbegreiflich, denn es ist ganz klar, daß
die ausgesandten französischen Flieger weniger militärisch als
Wirts chaftlich  schädigen wollen. Daß sie den Schaden in
Belgien anrichten, wird man ihnen im belgischen Regierungs¬
sitz in L e H a v r e kaum Dank wissen. Die „Gazette
d'Ardenne" muß in jeder Nummer eine Liste von belgischen
und auch französischen Opfern unter der Zivilbevölkerung ver¬
öffentlichen. Auf die im Hialm  stehende Getreide¬
ernte  warfen andere Flieger Brandbomben  ab , was
jedoch keinen Erfolg hatte. In den Vogesen  beschoß die
französische Artillerie Erntearbeitjer  hinter unserer
Front. Da die Republik die dortigen Bauern nach dem
Frieden wieder annektieren möchte, sendet sie ihnen inzwi¬
schen tödliche Zivilisationsgrütze.

Kleine Vorstöße deutscher Truppen im Osten klärten
wirksam über die Zusammensetzung feindlicher Kräfte auf. I»
den Karpathen  machten die Russen erneute Anstrengun¬
gen, wieder Herr der Lage zu werden. Die blutigen Angriffe
gegen den Tataren - Paß  und die Kreta-Höhe sowie
Magura-Höhe, letztere nördlich von Kirlibaba, alle diese An¬
griffe wurden abgewiesen.

Auf dem Balkan  setzte sich die bulgarisch-deutsch^
Offensive sehr erfreulich  fort . An der Bodena-
Front  hofften die Serben,  ihre bösen Schlappen wieder
wettmachen zu können. Sie richteten achtzehn  Angriffe
gegen die bulgarischen Stellungen, die sämtlich zusam¬
men  b r a che n. Am D o i r a n s e c ist die Lage unverändert.
An der Struma  paßt sich die bulgarischeFront allmählich
dem S t r u m a l a >u f an. Östlich des Flusses stehen sie nahe
dem Ufer. Bulgarische Truppen gehen sogar schon energisch
gegen die Strumamümdung und die Küste  vor.
Griechische Truppen sind im Zurückgehen.

Bon der italienischen  Front werden erneute
feindliche Angriffe als abgewiesen gemeldet, am Jsonzo
selbst Artillcriekämpfe.

Der englische Bericht über den «r'-t'sjn
Armee-Zeppelin-

Natürlich „kein Schaden".
W. T.-B. London, 24. Aua. «Nichtamtlich.) Amtlich wird

gemeldet: Ein feindliches Luftschiff kam kurz vor Mitternacht
über die Ostküste. Es wurden mehrere Brandbomben
und einige Ho ch erP lofiv  b o m.b en  auf offenem Felde
abgeworfen. Kein Schaden an gerichtet.  Niemand
verletzt. Das Luftschiff kehrte vor 1 Uhr nach der See zurück.

Die Ankunft der„Deutschland" in
Bremen.

W. T.-B'. Bremen, 25. Aug. (Nichtamtlich. Drahtber.)
Boesmansches Telegraphenbureau meldet um 12 Uhr
mittags: Die „Deutschland" ist soeben in den Freihafen
eingelaufen.

Die Heimfahrt der „Deutschland".
Bremen, 24. Aug. (Zeus. Bln .) Ein Augenblick von

überwältigender Eindruckskraft war es für die der Ozean-
Reederei angehöreuden Herren , Dr . Lohmann und Stapelfeld,
die der „Deutschland" bis auf die Höhe von Helgoland ent¬
gegengefahren waren , als sie ihr Tauchschiff in Sicht bekamen.
Unvergeßlich wird Herrn Lohmann , wie er versichert, der Ein¬
druck sein, als er den K a p i t ä n K ö n i g eingehüllt in grobe
seemännische Wollkleidung auf dem Beobachtungsturm der
„Deutschland" zu Gesicht bekam, ganz Ruhe, ganz hingegeben
seiner noch immer verantwortungsvollen Führerpflicht . Er
ist die Einfachheit selbst und nichts anderes hat ihm am Her¬
zen gelegen, als seine wertvolle Ladung dem deutschen Volke
unversehrt zuzuführen . Auch die Offiziere und Mann¬
schaften waren in be st er Stimmung  und von dem
Reiseverlauf so befriedigt, daß sie sämtlich erklärt haben, für
die nächste Ausreise sich wieder anmustern lassen zu wollen.
Herr Lohmann nahm die an Bord befindliche Kurierpost
in Empfang und erhielt Bericht über eine so gute Ladung
von Nickel und Gummi , wie es ursprünglich gar nicht erwartet
worden war . Die L e i st u n g s f ä h i g ke i t des Schiffes
als Frachtboot hat jedenfalls bedeutend die ersten Annahmen
übertroffen . Daß die „Deutschland" die stürmische Überfahrt
mit ihrem Bootskörper und mit den Maschinen glänzend
bestand, wurde durch den Führer wiederholt mit höchster An¬
erkennung betont. Mit großer Anerkennung äußert sich der
Kapitän über die warmherzige Aufnahme , die er in Amerika
gefunden hat und über das korrekte Verhalten der amtlichen

Organe . Wenn er sein Schiff schützen mußte , so geschah das
nicht gegen die Amerikaner, sondern nur gegen die Eng¬
länder.  Deshalb wurde die „Deutschland " vorsichtshalber
mit einen: Gehege von bespannten Pallisaden umstellt . Im
übrigen berichtet Kapitän König eine Menge einzelner Er¬
lebnisse, die er in der amerikanischen Bevölkerung gemacht hat.
und die alle beweisen, wie ehrlich die vollbrachte deutsche Lei¬
stung drüben anerkannt wird, so zum Beispiel erzählt er von
einenl schlichten Arbeiter , den er, König, in einem Straßen¬
bahnwagen traf . Der Arbeiter redete den Kapitän daraufhin
an, ob er der Kapitän König von der „Deutschland " sei, und
als er es bejahte, wollte der brave Mann ihn auf seine Weise
dadurch ehren, daß er sich ausbat , das Fahrgeld für ihn
bezahlen zu dürfen.  Auf Festlichkeiten konnte König
sich von den begeisterten Shake Hands der amerikanischen
Damen und Herren nicht bergen. Unserm Kapitän König
liegt freilich solch ein Personenkultus gar nicht. Er ist der
schlichteste, anspruchsloseste, aber auch tüchtigste und verläß¬
lichste Mensch, der aus seiner Leistung und aus sich selbst mög¬
lichst wenig macht. Als Kapitän König in den heimatlichen
Seemachtsbereich kam, umschwärmten ihn als e r st e G r ü ß e
des Vaterlandes  unsere Marineflieger , die auf vorge¬
schobener Wacht bereitstehen, und nunmehr der „Deutschland"
entgegenschwirrten und das Schiff unter Winken und Zurufen
tief umkreisten. Von Interesse ist auch der Umstand, daß die
„Deutschland" längs der englischen Küste über¬
haupt keine Engländer  getroffen hat , nur einmal
den Dampfer „Oceanic". denselben, der ihm auch schon bei
seiner Ausfahrt begegnet war . Aber von eigentlichen feind¬
lichen Blockadewerkzeugenwar im britischen Beriche, so weit
es die „Deutschland" durchzog, nichts zu sehen, und man
brauchte sich deshalb nicht einmal unter Waffer zu bemühen.

Die Fahrt nach Bremen.
W. T.-B. Bremen , 25. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Boesmannsches Telegraphenbureau . Nach einem soeben zu¬
gegangenen Telegramm passierte die „D e u t s chl a n d" um
7 Uhr 15 Min . die Wachzentrale Wremertief , um 7 Uhr 50
Min . Bremerhafen , um 8 Uhr 20 Min . Blexen langsam weser-
aufwärtsfahrend.

Bremens Festtag.
W. T .-B. Bremen, 25. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der stolze Ehrentag , den Bremen heute erlebt und freudigen
Herzens zu begehen sich anschickt, muß leider , wie es scheint,
der vollen Ungun st des Himmels  abgerungen werden.
Grau und tief spannt sich der Himmel über der Unterweser.
Reg .enschwer  hängen die zahlreichen Flaggen an den
Masten. Wenn nicht der Wechsel der Gezeiten eine über¬
raschende Änderung bringt , wird die im Siegeskranz heim-
kehreudc „Deutschland" und die Schiffe , die sie festlich ein-

-holen, mit ernsthaftem Nebel  zu rechnen haben . Es wird
eben denn deutschen Volk, und insbesondere den Hanseaten,
nicht leicht gemacht in dieser schweren Kriegszeit . Aber der
Geist, der die großen Hindernisse spielend überwunden hat,
wird auch der kleinen Herr werden. Man hätte nur den
tapferen Helden und Männern von der „Deutschland" gönnen
mögen, daß sie die dankbare Heimat auch äußerlich in einem
hellen Freudcnstrahl hätten sehen dürfen , der sie und alle
Herzen begrüßt, der Bevölkerung Bremens , aber insbesondere
der Jugend , die das glückhafte Schiff nur vom Ufer aus er¬
spähen sollte, daß sie mehr davon wirklich zu sehen bekommen
hätte , als es nunmehr wahrscheinlich der Fall sein wird.
Denn selbst für die Geladenen , die sich um 9 Uhr morgens
an der Kaiserbrückeeinschifften, wird sich nun noch ein erheb¬
licherer Teil der Tagesereignisse hinter verhüllenden
Schleiern abspielen, als es ohnehin geschehen wird . Aber ein
großes schönes Fest wird es trotz allem sein, denn alle Herzen
schlagen höher ob der seemännischen Großtat , die die Be¬
satzung der „Deutschland" mit der ersten Fahrt vollbracht hat.

Der Kaiser an den Bremer Senat.
W. T.-B. Bremen, 25. Aug. (Nichtamtlich.) Anläßlich

der Heimkehr des Handels -Unterseebootes „Deutschland" ging
bei dem Senat folgendes Telegramm des Kaisers  ein:

Hocherfreut , über die glückliche Heimkehr des ersten
Handelsunterseebootes „Deutschland" von seiner erfolgreichen
Fahrt über den Ozean, spreche ich dem Senat meinen wärm¬
sten Glückwunsch aus zu diesem neuen Ruhmesblatt in der
glanzvollen Geschichte der ehrwürdigen Hansestadt . Vivant
seguentes ! Wilhelm.  I . R.

Weitere Telegramme gingen beim Senat ein vom Groß¬
herzog von Oldenburg,  vom Präsidenten des Hamburgi-
schen Senats und dem Senat von Lübeck.

Die allgemeine Freude im Reiche.
Der erste Gruß eines deutschen Wasserflugzeugs.

Stiftungen für die Mannschaft.
Berlin , 25. Aug. Aus allen Teilen des Reiches werden

Meldungen verzeichnet, die von der großen Freude über die



Seite L. Freitag , 25 . August
Heimkehr der U-,.Deutschland" zeugen. Bei der Einfahrt des
Tauchbootes in die deutsche Bucht  erschien ein Flieger,
der auf die „Deutschland" zuhielt . Sein Kurs erweckte zu¬
nächst eine gewisse Unruhe . Indessen war das Flugzeug als¬
bald an den Kreuzen kenntlich. Es senkte sich bis auf wenige
Meter über das Tauchboot und „Willkommen in der Heimat !"
klang es herab. Es war der erste Gruß , der Kapitän König
und seinen Leuten bei der Rückkehr zuteil wurde.

Gleich wie bei der Ankunft der „Deutschland" in Balti-
more begeisterte Deutsch-Amerikaner erhebliche Summen für
die Mannschaft und ihren tapferen Kapitän zeichneten, haben
auch jetzt eine ganze Anzahl Grotzkaufleute der Reederei für
die Mannschaft, den Kapitän und sogar für die Besatzungen
der künftigen  U -Handelsboote beträchtliche Summen zur
Verfügung gestellt, die nahe an die Hunderttausend reichen.
Die Rückfracht,  die das Schiff genommen hat , ist sehr
reichlich.

Zu der heutigen Feier in Bremen heben die Blätter her¬
vor, daß die Fahrt der „Deutschland" in erster Linie ein
Werk echten deutschen Hansageistes  ist , jener
kaufmännischen  Unternehmungslust , die, wie die „Ger¬
mania " sagt, England seit der Gründung des neuen Deutschen
Reiches in wachsendem Matze verspürt , und die England letz¬
ten Endes seiner Krämerfeindschaft gegen uns verdankt. Wir
aber freuen uns unseres neuen Erfolges , freuen uns laut,
aber nicht töricht.

Ein Glückwunsch des Wiener Oberbürgermeisters.
W. T.-B. Wien, 24. Aug. (Nichtamtlich.) Bürgermeister

Dr . Weiskirchner hat an den deutschen Botschafter folgendes
Schreiben gerichtet:

Die Kunde von der glücklichen Heimkehr der „Deutsch¬
land " hat in der Wiener Bevölkerung die größte Bewunderung
und freudigste Genugtuung erweckt. Ich erlaube mir zu diese:
kühnen Tat der deutschen Handelsmarine , die einen der
größten Triumphe  in diesem Weltkriege darstellt und
ein glänzendes Zeugnis gibt von dem Geiste der deutschen
Schiffsbautechnik,  meine herzlichsten Glückwünsche zu
entbieten.

Innsbruck im Flaggenschmuck.
W. T.-B. Innsbruck , 24. Aug. (Nichtamtlich.) Anläßlich

der Rückkehr der „Deutschland" in den Heimathafen hat die
Stadt Flaggenschmuckangelegt.

Die Bewunderung in Schweden.
W. T.-B. Stockholm, 24. Aug. (Nichtamtlich.) Die Rück-

'ehr der „Deutschland" wird hier von allen Blättern als w i ch-
tigstes Tagesereignis  betrachtet.

„Dagens Nyheter" schreiben: Erst durch die glückliche
Heimkehr des Handels -Unterleebootes kann das Problem des
Unterwasserverkehrs  zwischen Deutschland  und
A m e r i ka als g e l ö st gelten. Erst jetzt kann man von einer
wirkungsvollen Durchbrechung  der englischen
Blockade sprechen. Man kann verstehen, daß dieser Tag in ganz
Deutschland mit Triumph gefeiert wird.

„Stockholms Dagblad "' sagt : Die Besatzung des U-BooteS
wird sicher aufs aufrichtigste willkommen geheißen. Aber auch
außerhalb Deutschlands muß sich die Bewunderung  für
die tüchtige Seemannstat in offenherziger Anerkennung für
Kapitän König und seine Leute auslösen . War schon die Aus¬
fahrt mit einem neuen Fahrzeug schwer, so stellte die Heim¬
reise ganz sicher infolge der verschärften Bewachung von seiten
der englischen Flotte besonders hohe Anforderungen.

Der tiefe Eindruck auch in Holland.
W. T.-B. Amsterdam, 24. Aug. (Nichtamtlich.) Die Blätter

widmen der Rückkehr des Untersee-Handelsbootes „Deutsch¬
land " sympathische Worte und betonen, daß in Deutschland mit
Recht große Freude über das Gelingen der kühnen Fahrt
herrsche.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " schreibt: Trotzdem
bei Lloyds Wetten zu SOgegen  1 abgeschlossen wurden , daß
es dem Unterseeboot nicht gelingen würde, der wachsamen
englischen Flotte zu entrinnen , glückte es Kapitän König, die
britische Flotte zu überlisten . Daß das die Deutschen freut,
ist selbstverständlich. Auch viele Engländer werden innerlich
der Fahrt des Kapitäns König ihre Bewunderung  nicht
versagen können.

Die Schlacht an der Somme im
Monat Juli.

Dritter Teil . ')
VI.

Aus dem Großen Hauptquart 'ier  wird uns
geschrieben:

Unverzüglich nachdem am 1. Juli die feindliche Ab¬
sicht einer großen entscheidenden Gesamt¬
offensive  beiderseits der Somme einwandfrei er¬
kannt war , wurden zur Unterstützung und Ablösung
der Divisionen , welche den ersten Anprall des Feindes
abgefangen hatten , Verstärkungen an Infanterie und
Artillerie herangezogen . Aber das Einsetzen dieser
Verstärkungen zwischen die bisherigen Grabenbesatzun¬
gen und der Aufmarsch der heraneilenden Artillerie
wurde dadurch bedeutend erschwert, daß beides mitten
im tobenden Gefecht und unter der Einwirkung des
rastlos wütenden feindlichen Artilleriefsuers erfolgen
mußte , welches nicht nur die Kampflinien , sondern auch
das gesamte Hintergelände absuchte und auf eine Tiefe
von mehreren Kilometern Tag und Nacht mit Eisen
überschüttete. Auch mußten die neuen Verteidigungs¬
linien verstärkt, die Artilleriestellringen für die Masten
namentlich am schweren Geschütz, welche nach und nach
in das Gefecht eingriffen , erst im Feuer geschaffen wer¬
den. Hier gab namentlich die wackere Armierungs¬
truppe  wieder einmal Beweise wahrhaft überwälti¬
gender Hingebung.

Etwa um die Mitte des Monats war die neue
Verteidigungsgruppe  soweit eingerichtet , daß
ihre Einwirkung auf den Gesamtverlauf der feindlichen
Offensive sich entscheidend geltend zu machen begann,
schon die Ergebniste , welche der Feind am 14. im mitt¬
leren Abschnitt erzielen konnte, standen nicht im ent¬
ferntesten im Verhältnis zu seinem Einsatz. Auch ließ
sich mit steigender Deutlichkeit erkennen, daß der Feind

*) Bergt . Nr . 398 und 401 des „Wiesbadener Tagblatt ".
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auf seine erste und eigentliche Absicht , den
großen st r a t e g i s che n Durchbruch,  immer
mehr zu verzichten  gezwungen war . Die Haupt-
richtung seiner Angriffe zielte nämlich nicht mehr gegen
das Mittelstück der Geländezone ; der ganze Abschnitt

. von Guillemont bis Maisonnette blieb von jedem stär¬
keren Druck in östlicher Richtung frei . Statt dessen
lassen sich zwei gänzlich auseinanderklaffende Angriffs¬
richtungen unterscheiden: Die Engländer drücken scharf
nördlich auf den Abschnitt Thiepval -Longueval , die
Franzosen in südöstlicher Richtung auf die Front Bar-
leux-Soyecourt . Diese Exzentrischen Angriffsstöße be¬
deuten den Versuch, die Verteidigungslinie , deren
Durchreißung in senkrechter Richtung nrißlungen
ist, nunmehr parallel zu ihrem Verlauf zurückzudrän¬
gen, „aufzurollen ". Aber auch dieser Versuch ist bei
seinen immer wiederholten Erneuerungen unter den
schrecklich st en Verlusten  der Feinde z u s a m-
mengevrochen.

Zunächst allerdings rafften Engländer und Fran¬
zosen noch einmal alle ihre Kräfte zusammen . Auf der
ganzen Strecke von P o z i ö r e s bis Vermando-
v i l I e r s ging die Artillerie noch einmal ans Werk.
Auf der 40 Kilometer langen Front stürmte am 20. Juli
der Feind : 17 Divisionen , 200 000 Mann rannten an,
sollten den Erfolg erzwingen — und rannten doch nur,
nutzlos geopfert,  in den Tod . Schauerlich ge¬
lichtet mußten seine Reihen fast überall zurück. Nur
westlich von Hardöcourt drückten die Franzosen eine
unserer Divisionen in einer Breite von 3 Kilometer um
800 Meter aus dem ersten Graben in den zweiten am
Westrande von Maurepas zurück. Die Engländer hatten
nicht den geringsten Erfolg gehabt . Und doch hatten
gerade sie große , ausschweifende Hoffnungen auf die
Unternehmung dieses Tages gesetzt: sicher, nunmehr
endlich durchzubrechen, hatten sie sogar Kavallerie
in großen Masten hinter ihrer Front bereitgestellt , um
nachzustoßen. Ein Teil dieser unglückseligen Reiter¬
scharen wurde zur Attacke  angesetzt und natürlich
von unserer Infanterie wehrlos zusammengeschossen.

Die Engländer haben in ihrem Heeresbericht die
Tatsache eines großen gemeinschaftlichen Angriffes
überhaupt vollständig v e r s chw e i g e n müssen, die
Franzosen  haben ihre unbedeutenden Erfolge
p h a n t a st i s ch a u f g e p u tzt, uni sich über ihre
furchtbare Enttäuschung in ihrer Art zu trösten.

Von nun an haben die Feinde in Abständen von
wenigen Tagen immer aufs neue versucht, mit Aufge¬
bot ihrer ganzen Angriffskraft unsere jetzt fest ausge¬
bauten Linien zu erschüttern. Am 22., 24., 27 ., vor
allem am 30. Juli setzten jedesmal auf größeren Front¬
abschnitten nach verschwenderischer Artillerievorberei¬
tung wütende Infanterie stürme  ein , deren
Gesamterfolg indessen gleich Null  gewesen ist. Ledig-
lich die Trümmerstätte des Dorfes Pozidres fiel um
den 25. in die Hände der Engländer . Dies ist der ein¬
zige Fortschritt , welchen der Feind auf seiner ganzen
Front im Laufe des letzten Julidrittels trotz mehrerer
Mastenanstürme und vieler Tag und Nacht weiter
tobender Einzelangriffe hat erzielen können!

Auch die inzwischen abgelaufenen drei ersten
Augu  st Wochen  haben keine  wesentliche Verände¬
rung der taktischen Lage,  sondern nur kleine
Frontverschiebungen gebracht. Den Gegnern ist es bei
fortgesetzten äußersten Anstrengungen und blutigsten
Verlusten nicht gelungen , noch nennenswerte Erfolge
zu erzielen.

Einer besonderen Hervorhebung bedürfen indessen
die hartnäckigen Kämpfe , deren Ziel der Foureaux-
Wald und das Dorf Longueval am östlichen anschließen¬
den Delville -Wald waren . An diesen beiden Punkten
haben die Engländer seit Mitte des Monats zu immer
wieder neuen verzweifelten Angriffen angesetzt, in
deren Verlauf die genannten Stützpunkt mehrfach den
Besitzer wechselten. Der Heldenmut,  mit dem hier
unsere tapferen Magdeburger , Altenburger , Anhaltiner,
Torgauer und später die ruhmgekrönten Regimenter
der Brandenburger und Sachsen dem wahnwitzigen
Anprall vielfacher Überlegenheit  und
dem Tag und Nacht nicht aussehenden Hagel schwerer
und schwerster Geschosse Trotz geboten haben, kann hier
nur mit größter Bewunderung genannt werden . Er
bedürfte einer eigenen Würdigung.

VII.
Ein Vergleich der Schlacht an der Somme

und der Kämpfe bei Verdun  drängt sich auf.
Bei Verdun sind wir die Angreifer , in der Picardie

befinden wir uns in der Abwehr . Aber die Verteidi¬
gung Verduns , auf deren Hartnäckigkeit die Franzosen
so stolz sind und von der sie in aller Welt so viel Wesens
zu machen versieben, stützt sich auf den wuchtigen Rück¬
halt der stärksten Festung Frankreichs,
ihren doppelten Fortsqürtel  und ein kunst¬
voll ausgebautes Verbindungsnetz van Feldbefestigun¬
gen. Schon das Angriffsaelände an sich bietet durchwein
starkes Ansteigen und die tiefen Einschnitte , die es
durchziehen, die überragenden Kuppen , die es schützen,
dem Angreifer ungleich viel höhere Schwierigkeiten als
die leicht gewellte Ebene der Picardie . Unseren Kämp-
fern an der Somme stand nur ein sch maler Gürtel
von Schützengräben  zur Verfügung , deren vor¬
derste Linie , als sie dem Erdboden gleich gemacht war,
von der ungeheuren feindlichen Übermacht nach sieben¬
tägigem Trommelfeuer im ersten Anlaut stellenweise
überrannt und damit für die Verteidigung vielfach
ausgeschaltet werden konnte.

Was aber das Stärkeoerhältnis  anlangt , so
ist es bekannt, daß bei Verdun die Franzosen uns in
einer Überlegenheit gegenüberstanden , die an In¬
fanterie  sich zu unserer Stärke wie 2 : 1 verhält.
Dabei waren wir dort in der Rolle der Angreifer!
An der Somme aber stellt sich das Zahlenverhältnis
jedenfalls noch weit ungünstiger für uns . Und trotz¬
dem ist der Geländegewinn unserer Feinde im ersten
Monat ihrer Offensive noch nicht halb  so groß als der
unlrige im ersten Monat vor Verdun ! (Übrigens
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mag darauf hingewiesen werden , daß der Gelände¬
gewinn , den die Franzosen  erzielen konnten, fast
doppelt so groß ist als derjenige der Engländer,
während die Verluste  der ersteren etwa halb so
groß sind als die der letzteren.)

Die Schlacht an der Somme stellt selbst gegest die
Kämpfe bei Verdun noch eine Steigerung  des
Einsatzes an Menschen und Munition dar. Sie bildet
den Höhepunkt  der K r a f t e n t f a l t u n g unserer
Feinde und der ganzen bisherigen Kriegsgeschichte.
Vergleicht man den Einsatz und die Hoffnungen
unserer Feinde mit ihren Erfolgen , so muß sich jedem
unbefangenen Beurteiler die Erkenntnis aufdrängen,
daß sie unsere Stellung zu erschüttern nicht die Macht
besitzen. Zum erstenmal  hat das bisher listig ge¬
schonte englische  Heer gewaltige Verluste
erlitten . An den nutzlosen Opfern trägt aber auch dies¬
mal wieder Frankreich  weitaus den größten An¬
teil . Ein weiter blühender Landstrich Frankreichs ist
durch die Julikämpfe in eine grausige Trümmerwüste
verwandelt.

*

französische Henkerkornmandos sür ge¬
nommene Schützengräben!
Der Nachweis unerhörter Barbarei.

Viele überein ft im m ende  Nachrichten bestätigen,
wie die „Nordd. Allg. Zeitung " schreibt, die Tatsache, daß in
der französischen Armee innerhalb des Ko m p a g n i e -
Verbandes besondere Formationen  aufgestelll
wurden , die den ausdrücklichen Befehl erhalten , bei einem
Angriff in den genommenen Schützengräben zurückzubleiben
und dort alles noch Lebende niederzumachen.  Die
Truppen , denen dieses Henkeramt  übertragen wird, be¬
zeichnet die französische Dienstsprache mit : Des nettvMurs.
auf Deutsch: Die Reiniger , Säuberer oder Auskehrer . Ihre
Ausrüstung besteht nicht, wie bei den anderen Mannschaften,
aus Gewehr, Patronen und Bajonett , sondern aus einem Re¬
volver,  einem Messer  und einem Sack voll Handgra¬
naten.  Wer von den Insassen von den Sprengstücken ver¬
schont geblieben, kommt dennoch niemals lebend heraus.
Ohne Erbarmen und mit kalter Überlegung wird jeder ein¬
zelne, ob verwundet oder unverwundet , ob bewaffnet oder
nicht, niedergeschossenoder erstochen. Und da wagen unsere
Feinde, sagt die „Nordd. Allg, Zeitung ", indem sie noch einen
Angriffsbefehl für das 293. französische Infanterie -Regiment
der 154. Division (gültig für 25. 9. 15) mitteilt und ein Pro¬
tokoll wiedergibt, das am 26. Juli 1915 im österreichisch¬
ungarischen Generalkonsulat in Saloniki  ausgenommen
wurde, immer noch zu behaupten, daß wir Deutsche Barbaren
sind und das Völkerrecht nicht achten. Die Geschichte dieses
Krieges wird das Urteil darüber fällen, auf welcher Seite
wahre Barbarei zu finden gewesen sei.
Angebliches Eintreten Caillaux ' für einen

Sonderfrieden.
Ein Straßentumult in Vichy.

(Von unserem Kr .-Sonderberichterstatter .)
Kr . Genf , 25. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .) Über

eine gestern in VitU stattgefundene Demonstration
gegen Caillaux,  dem Bestrebungen zur Herbeiführung
eines Separatfriedens  nachgesagt werden, bringt die
„Action Frangaise " folgenden ausführlichen Bericht : Das
Ehepaar Caillaux ' wurde auf einem Spaziergang in Vichy von
der Menge erkannt . Caillaux war sofort von Hunderten um¬
ringt , die ihn und seine Gemahlin beschimpften. Er flüchtete
in die Präfektur . Unterdessen wurde er von verwundeten
Soldaten angegriffen , die nüt ihren Krücken auf ihn los¬
schlugen. Caillaux erbat telephonische Hilfe aus Paris . Die
Regierung schickte darauf ein Aufgebot der lokalen sowie der
Distriktsgendarmerie nach Vichy. „Figaro " berichtet noch, daß
8 0 v 0 P e r s o n e n bis in die späten Nachtstunden hinein
m a n i f e st i e r t e n. „Paris - Midi " nennt als Urheber des
Skandals den Schwiegervater Calmettes , Georges Prestat,
sowie den Sohn Calmettes . Die radikale Presse dementiert die
Gerüchte Caillaux ' Propaganda für die Notwendigkeit
eines Separatfriedens . Der Bürgermeister von Vichy ließ
heute Plakate aushängen , die eine Mahnung zur Ruhe und
Würde darstellen. Es heißt darin : der gestrige Tag war eine
Schmach für die Nation.

„Keinerlei menschliche Rücksichten
mehr !"

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:
Seitdem zu den Kampfmitteln des modernen Krieges die

Bonlbenwürfe der Luftschiffe und Flieger  hinzu¬
getreten sind, ist auch die Zivilbevölkerung unmittelbar in Mit¬
leidenschaft gezogen worden, selbst in weit vom Kampfgebiet ent¬
fernten Gegenden. Wenn auch die Lustangrisfc derjenigen Krieg-
führenden, die sich noch an das Völkerrecht halten , nur den militä-
rischen Einrichtungen gelten, so läßt es sich doch nicht immer ver¬
meiden, daß auch Zivilpersonen zu Schaden kommen. Bon deut¬
scher Seite  ist bisher auf die friedliche Bevölkerung mehr Rück¬
sicht genommen worden, als es die Bestimmungen des Völkerrechts
verlangen . Die Entente  hat dagegen ihre Flieger mit dem aus¬
gesprochenen Zweck verwendet, in der Einwohnerschaft friedlicher
Städte Unheil anzurichten.

Es versteht sich unter diesen Umständen von selbst, daß auch bei
uns die Neigung, weniger zu tun , als das Völkerrecht zuläßt, mehr
und mehr schwindet, besonders wenn unsere Gegner das Völker¬
recht nur noch alz eine Vogelscheuche betrachten,
die höchstens gut genug ist, um den Boches zu imponieren , und über
deren angebliche Nichtachtung durch die Deutschen die feindliche
Presie dann Zeter schreit. Diesen Standpunkt haben die „B a r a.
l o n g s" jenseits des Kanals noch neuerdings in gewohnter Weise
vertreten.

Die häufig geradezu sinnlosen Angriffe franzö¬
sischer und englischer Flieger  gegen Orte des besetzten
belgischen und französischenGebiets haben auch hier unter der Zivil¬
bevölkerung in bedauernswerter Weise aufgeräumt . Die regel¬
mäßigen deutschen Veröstentlichnngen über diese unglücklichen Opfer
sind offenbar unseren Gegnern in hohein Maße unangenehm . Nach¬
dem sie dazu viele Monate in ohnmächtiger Wut  geschwiegen
haben, ist nunmehr in Belgien ein französisches Flugblatt gefunden
worden, dessen Ursprung sich aus seiner Überschrift ergibt : „Luft-
dienst. Abteilung Beschießung und Nachrichten, 4. Geschwader
A. E. P ." Aus dem Inhalt ist mancher bemerkenswert, unter
anderem auch für die Bevölkerung der besetzten Gebiete und des
neutralen Luxemburg.

Der Verfasser des Schriftstückes wagt, nachdem seit vielen
Monaten Tausende von Franzosen u >rd Belgiern
durch Entcnteflieger getötet  und zu Krüppeln gemacht
sind, damit zu beginnen, daß er sagt: „Aus Furcht , unter der ar¬
beitenden Zivilbevölkerung der okkupierten Gebiete Opfer zu ver¬
ursachen, haben cs die Verbündeten bisher sorgfältig vermieden, Ge¬
bäude, selbst von hoher militärischer Bedeutung , zu bombardieren,
wenn sie weit hinter der Front und ininitten volksreicher Ortschaften
lagen." Es folgen dann sophistische Redensarten , in denen die Be¬
völkerung der besetzten Gebiete beschimpft wird, weil sie nicht jahre»
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lang die Hände in den Schoß legt, sondern durch ihrer Hände Arbeit
ihr Brot verdient. Daraus heißt cs bann: „Die verbündeten
Nationen haben in voller Übereinstimmung t- eschlossen , sich
in Zukunst durch keinerlei menschliche oder ge¬
fühlsmäßige Rücksichten mehr beschränken zu
lassen ."

Für dieses offene Eingeständnis wollen wir dankbar sein, und
diesen Satz nicht vergessen! Es soll unsere Antwort sein jedesmal,
wenn das Ausland es wagt, die Art unserer Kriegsführung zu be¬
geifern. Das Flugblatt stellt dann vom 1 August ab — als ob
vorher eitel Ruhe geherrscht hatte — zahlreiche Lustangrisse in
Aussicht. Es betont, daß auch Eisenbahnzügedes friedlichen Verkehrs
nicht davon ausgenommen werden würden. Es nennt als Ziele
verschiedene Orte Belgiens und des Großherzogtums Luxem¬
burg.  Es schließt mit den Worten: „Die Personen, die getroffen
werden könnten, sind es dann durch eigene Schuld und haben es
nur sich selbst zuzuschreiben. Die Verbündeten lehnen von vornherein
jede Verantwortung ab für die zahlreichen Menschen, die geopsert
werden müssen im höheren Interesse der Sicherheit der militärischen
Maßnahmen." Die künftigen Opfer wissen nun Bescheid, ebenso
wie die Angehörigen der Opfer in der Vergangenheit, z. B . der in
'der Kirche St . Sauveur in Lille getöteten — um nur ein Beispiel
zu nennen. Zu Ehren der Verbündeten, zu Nutzen ihrer „mensch¬
lichen" Kriegführung wird die ständige Rubrik der „Gazette des
Ardennes" so bald nicht verschwinden: „Von ihren eigenen
Landsleuten getötet ."

lVergleiche hierzu den Leitartikel unserer Morgen-Ausgabe vom
13. August: „Das zerfetzte Völkerrecht".)

Die Ereignisse auf dem valtzan.
Die Säuberung des linken Struma -Ufers.

Das Einrücken der Bulgaren in Demir - Hissar.

Br . Haag , 25. Slug. (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .) Eine
Rentersche Korrespondenz meldet am 22. August über den Be¬
ginn der bulgarischen Offensive , daß Donnerstagabend die
bulgarischen Truppen  plötzlich auf Demir-
Hissar  vorrückten , offenbar in der Absicht, ein in Kawakli
liegendes französisches Kavallerie -Regiment anzugreifen.
Eine in Demir -Hissar befindliche britische Truppenabteilung
werde von Bulgaren umzingelt . Die französische Kavallerie
verwickelte sich während des Rückzugs nach der Strumabrücke
in einen Kampf mit den Bulgaren.  Eine starke Ab¬
teilung britischer Feldartillerie erschien auf dem Plan und be¬
schoß die Stellungen und Dörfer längs der Straße , in der die
Bulgaren vorrückten. Der Feind wurde mehrere Stunden
oufgehalten . Der Überrumpelungsversuch schlug fehl , dann
nahmen die Verbündeten ihre Truppen auf das rechte Ufer
der Struma zurück,  der Gegner besetzte mittlerweile die
Dörfer in der Ebene.

Die Balkanoffenfive der Mittelmächte
in ihrer Rückwirkung auf Griechenland und

Rumänien.

_Wiesbadener Tagblatt . _
Freundliche bulgarische Versicherungen

für Griechenland.
Sofia , 23. Aug. „Mir " schreibt: Die militärischen Ereig¬

nisse an der Front von Saloniki werden für unsere zukünfti¬
gen Beziehungen zu Griechenland  die größte Bedeutung
haben . Bulgarien hat bereits einmal bewiesen , datz es mit
Griechenland nicht nur in gute  n , sondern sogar in Bündnis¬
beziehungen leben kann. Die Ereignisse beweisen , daß gegen¬
seitige Reibungen keinem der beiden Staaten nützen, daß
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telbst ausnützen. Bulgaren , Griechen und Rumänen
wevoen nur gewinnen , wenn ge ans öiqem « atge u n -
entzweit  hervorgehen . In unserem Zusammen¬

halten  liegt die Zukunft des Friedens  auf dem Balkan
und in gewissem Grade auch von ganz Europa . Um was wir
bisher stritten , ist so unbedeutend,  datz es ohne Schwert¬
streich gütlich geregelt werden kann. — „Proporetz " schreibt:
In rechtmäßiger Selbstverteidigung betreten die bulgarischen
Armeen griechisches Gebiet . Als gute Nachbarn des griechi¬
schen Volkes wünschen wir : Möge die bulgarische Offensive
die Balkanstaaten nicht entzweien,  sondern zu friedlicher,
nachbarlicher Verständigung beitragen , die ihnen die beste Zu¬
kunft verbürgt.

Der merkliche Eindruck in Rumänien.
W . T .-B. Bukarest, 23. Aug . Zur Offensive des Gene¬

rals Sarrail schreibt „Steagul ": Es scheint, daß die Unter¬
nehmung Sarrails einen mehr politischen  Charakter
hatte . Sie sollte eine Bewegung im Norden von russisch¬
rumänischer  Seite zur Folge haben . Daß diese Be¬
wegung nicht erfolgte , dafür aber die bulgarische Offensive
einsetzte, kann eine völlige Umkehrung  der Lage auf
dem Balkan zur Folge haben . In dem Augenblick, wo
Sarrail die Hoffnung auf eine Unterstützung aus dem
Norden verlieren  wird , wird er zu wählen  haben
zwischen der Räumung Salonikis und dem Aushalten vor
überlegenen  feindlichen Streitkräften . Hiermit sind
auch die Anstrengungen zu erklären , die in Bukarest gemacht
weichen, da der Verband  wenigstens eiste Ablenkung
der bulgarischen Armee  erreichen will . Die Räumung
von Saloniki wird zum wenigsten eine ähnliche  Wirkung
haben , wie jene von G a l l i p o l i . Der Druck des Verbands
in Bukarest könnte nur Erfolg  haben , wenn die allge¬
meine Lage für die Deutschen u n g ü n st i g wäre , was in¬
dessen nicht der Fall ist. In Umständen , wie sie heute sind,
empfiehlt sich für Rumänien zumindest eine Ver¬
schiebung des Entschlusses.  So scheint es , daß sich
die Lage auf dem Balkan klären  wird , ohne daß weitere
Verwicklungen entstehen.
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2. Klasse an den Warschauer Polizeipräsidenten v. Glasenapp
hervorzuheben sind. Mit einem vom Generalgouverneur aus¬
gebrachten Hurra auf den Kaiser schloß die Feier.

Die neue Neutralitätsverletzung eines
russischenU-Boots gegenüber Schweden.

W . T .-B. Stockholm, 24. Aug . (Nichtamtlich . Schwedi¬
sches Telegraphenbureau .) Der schwedische Lotse Hoegbom,
der an Bord des deutschen Dampfers „Dasterro " beim Kapern
des Dampfers durch ein russisches Unterseeboot nach Abo mil
abgeführt wurde, ist jetzt noch Rudiksvall zurückgekehrt und
bestätigte auf Anfrage einer Zeitung , daß das Kapern am
Freitag , 11 Uhr vormittags , 2 Meilen innerhalb der
schwedischen Hoheitsgewässer  stattfand , und daß
das russische Unterseeboot beim Kapern die schwedische
Flagge  führte . Die amtliche Untersuchung  beginn!
sofort.

Ein Neuer Minister des Äußern in Rußland?
Graf Tatitscheff als Kandidat Stürmers.
(Von unserem 8 .-Sonderb ?richterstatter .)

8 . Stockholm, 25. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .j
In die Pläne der russischen Regierungskreise gut eingeweihte
Persönlichkeiten berichten, daß dort zurzeit die W a b l eines
neuen M inist crL des Äußern  auf das lebhafteste
diskutiert wird. Unter den Kandidaten wird neuerdings vor¬
nehmlich Graf Tatitscheff  genannt , der früher Sekretär
bei der russischen Botschaft in Paris war , jedoch in französi¬
schen Kreisen wenig Sympathien genoß . Das Blatt der russi¬
schen Regierungssphäre „Golos Rossij " bezeichnet die Er¬
nennung Tatitscheffs geradezu als bevorstehend . Tatsächlich
hatte Tatitscheff stundenlange K o n f e r c rrz e n mit
Stürmer  und steht schon längst in einem besonderen Ver-
rrauensverhältnis zu dem Ministerpräsidenten . Seine Wahl
wäre Stürmer besonders angenehm , da er auch nach der er¬
folgten Abtrennung dieses Ressorts lebhafteren Slntcil an der
auswärtigen Politik zu nehmen beabsichtigt , als 'es unter den
früheren Ministerien Sitte war . Tatitscheff konferierte auch
mit dem Sekretär der Duma P r o t o p o p o f f, der, während
iite Hetzpresse ihn wegen seines Stockholmer Abenteuers
wütend angreift , in Petersburg eine lebhafte Tätigkeit ent¬
fallet . In liberalen Kreisen , deren Feindschaft Protopopoff
sich zugezogen hat, erzählt man , daß er sich bei allen Persön¬
lichkeiten der täglich einflußreicher werdenden Hofklique ein-
nistete und auch den politisierenden und einflußreichen Metro¬
politen P i t i r i n aufsuchte . Ssasonow reiste jetzt in das
kaukasische Bad Essentuki ab.

Oie Neutralen.
Beklommenheit der „Times ".

W . T .-B. Amsterdam , 25. Aug . (Nichtamtlich . Drahtbe¬
richt.) Der militärische Mitarbeiter der ^„Times " schreibt
über die Kämpfe auf dem BaUam ' datz der für den
Beginn der Offensive der Mittelmächte  ge-
wähtte Augenblick von besonderer Bedeutung sei. Die gegen¬
wärtige griechische Regierung  zeige sehr wenig
Neigung , die Partei des Vierverbands zu wählen . Etwas an¬
deres wäre es , wenn die ersten Wahlen vorüber und zu-
gunsten von Venizelos ausgefallen seien . Der Augenblick sei
also für die Mittelmächte günstig . Sollte es ihnen gelingen,
der Entente in Mazedonien eine Niederlage beizubringen , so
wäre das die beste Wahlpropaganda gegen
v e n i z e I o s für den König , die man sich denken könne. Auch
hinsichtlich Rumäniens  wäre das Ereignis von größter
Bedeutung . Rumänien schwanke noch immer . Wenn es aber
erst zulaffe , daß die Entente in Saloniki besiegt würde , sei der
günstige Augenblick auch für dieses Land vorüber . Damit
irürde auch der Beweggrund für die ganze Saloniki -Expedition
der Entente beseitigt werden . Es wäre denkbar, daß sie un¬
ter diesen Umständen vielleicht die Truppen ohne allzu ernste
Gefechte zurückziehe, da sie sie an der Somme besser verwen¬
den könnten . Schließlich sei auch der Augenblick für den viel¬
besprochenen Durchzug russischer Truppen durch
Rumänien  gekommen , um den Bulgaren in den Rücken zu
fallen . Für den Fall , daß Rumänien die Neigung verspüren
sollte, diesen Durchzug zu billigen , wüßte eS bereits , daß die
Mittelmächte die Hände nicht in den Schoß legen würden.

Die passive Haltung der griechischen Truppen
im bulgarischen Vormarsch-Gebiet.

Br . Lugano , 25. Slug. (Eig . Drahtbericht . Zenf . Bin .)
Die Konsularagenten von England und Italien in Serres
sind über Kavalla in Saloniki eingettoffen . Sie berichteten,
daß bei ihrer Abreise am 18. August nur wenig griechische
Truppen in Serres standen . Französische Truppen mit
Kavallerie und Artillerie standen in heftigem Kampf mit den
Bulgaren an der Struma.  Der griechische Kommandant
von Seeres war fest entschlossen, den Bulgaren Widerstand zu
leisten, aber die Truppen von Drama und Kavalla , dem Sitz
des Divisionskommandos, „.waren dafür , den jeden Widerstand
untersagenden Befehlen aus Athen Folge zu leisten.

Die italienische Saloniki -Expedition Vor¬
bote der Kriegserklärung an Deutschland?

Br . Lugano , 25. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Der „Messaggero " schreibt: Es besteht kein Zweifel darüber,
daß die Landung unserer Truppen in Saloniki schleunigst
zur Kriegserklärung an Deutschland führen muß , welche die
italienische Nation seit so langer Zeit und ohne Unterlaß
fordert . Nach dem „Corriere della Sera " habe die Beteili¬
gung Italiens  nicht ausbleiben können. Die mili¬
tärische Aufgabe der Verbündeten am Balkan ist die Unter¬
brechung der Verbindung  zwischen Konstantinopel und
Berlin und die Zerstörung alle « dessen, was die Mittelmächte
auf dem Balkan hergestellt haben.

Br . Lugano , 25. Slug. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Die
Blätter fahren fort , dem heute stattsindenden Ministerrat

.̂ae außerordentlich starke Bedeutung beizulegen . Alle Mi¬
nister werden an demselben teilnehmen . Nach der offiziösen
Informationen wird der Minister des Äußern Sonnino Mit¬
teilungen von außerordentlicher  Bedeutung in bezug
auf die internationale Lage machen. Nachdem die Landung der
italienischen Truppen in Saloniki erfolgt sei , sei es nicht
schwer, voranszusehen , datz Mderungen nicht nur formaler
Natur , wie sie von einigen angekündigt wurden , sondern
cruch tatsächlich in den Direktiven der italienischen
Sl kt i o n erfolgen werden.

Der Krieg gegen England.
Neue Opfer unserer U - Boote.
Ein norwegischer Dampfer torpediert.

W . T.-B. Maaßluis , 24 . Aug . (Nichtamtlich .) Heute früh
wurde 1v Meilen vom Maaßluis -Leuchtschiff der norwegi¬
sche Dampfer „B e l o x", der mit Lebensmitteln von Rotter¬
dam nach London unterwegs war , torpediert.  Die aus
11 Mann bestehende Besatzung wurde gerettet.

Ein dänisches Bannwarenschiff aufgebracht.
W. T .-B. Kopenhagen , 23. Slug. (Nichtamtlich .) Der

dänische Dampfer „A vant  i ", auf der Reife von Schweden
nach England mit einer Holzladung , wurde heute nachmittag
von einem deutschen Kriegsschiff aufgebracht und nach
Swinemünde geführt.

Keine Nachrichten der Feinde mehr über
unsere U-Bootserfolge!

Eine vielsagende Maßregel.
W . T .-B1. Berlin , 24. Aug . (Nichtamtlich .) Die „Agencia

Stefani " meldet : Man hat festgestellt , daß Nachrichten über
die Tätigkeit feindlicher Unterseeboote fern von der Heimat¬
küste dem Feind sehr vorteilhaft sind, da er so über Tätigkeit
und Ort seiner Unterseeboote unterrichtet wird , mit denen
er keine unmittelbare  Verbindung hat . Infolgedessen
haben die Alliierten beschlossen, die Veröffentlichung solcher
Nachrichten zu untersagen.

Notiz des Wolffschen Bureaus : Von unterrichteter Seite
erfahren wir hierzu : Selbstverständlich ist es Unsinn,  zu
behaupten , datz die deutsche Flotte und die ihrer Verbünde¬
ten aus den Lloyd - Meldungen  über versenkte Schiffe
wichtige Nachrichten für die Operationen der Unterseeboote
erhalten würden . Der wahre Grund für unsere Feinde , das
Versenken von Schiffen in Zukunft nicht mehr  zu ver¬
öffentlichen , liegt auf anderen Gebieten : Man will der
eigenen  Öffentlichkeit die Erfolge  der feindlichen Un¬
terseeboote vorenthalten , um die Stimmung  nicht noch
weiter zu drücken; um die Schiffsbesatzungen  nicht
noch ängstlicher zu machen und damit das Anheuern von
Mannschaften zu erschweren ; um die Versicherungs¬
prämien  nicht noch weiter steigen zu lassen usw.

Ein französischer Admiral über den deutschen
Erfolg inr letzten Seetreffcn.

Br . Genf , 25. Slug. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Der
französische Marinekritiker Admiral Degony  schreibt den
Hauptanteil des deutschen Erfolges im Seetreffen
vom 19 . August  der hervorragenden Manövrierfähigkeit , der
jetzt den größten technischen Slnforderungen entsprechenden
U-Boote und Zeppelinen zu. Fraglos stehen unmittelbar neue
deutsch-britische Seekämpfe bevor , da England den Verkehr
mit Skandinavien wegen der Holztransporte selbst mit großen
Opfern sichern müßte.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Ein Jahr Generalgouvernement Warschau.

W . T .-B. Warschau, 25. Aug . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Anläßlich des einjährigen Bestehens des kaiserlich deutschen
Generalgouvernements Warschau fand gestern vormittag auf
dem Hof des Stadtschlosses eine kurze Feier  statt , an der
die beim Generalgouvernement diensttuenden Offiziere , Be¬
amten , Unteroffiziere und Mannschaften - teilnahmen . Der
Generalgouverneur verteilte eine Reihe von ÄuSzeich -
nungc », wovon die Verleihung des Eisernen Kreuzes
i . Klaffe an den Wirkl. Geh. Kriegsrat v. Wunderlich und
Generalarzt Dr . Paalzow , sowie des Eisernen Kreuzes

abgelehnt.
W. T.-B. Kopenhagen . 24 . Slug. Meldung des Ritzauschcn

Bureaus . Das als Ausschuß' zusammengetretene Lands-
rhing hat mit 30 Stimmen den Verkauf der dänischen Slntillen
übereinstimmend mit der von I . C. Christensen im Folkething
eingebrachten Tagesordnung abgelehnt . Im Fclkething war
diese Tagesordnung abgelehnt worden . Sieben Mitglieder
stemmten für den Verkauf , drei enthielten sich der Abstim¬
mung , dreizehn waren abwesend . Slm Freitag dieser Woche
hält das Landsthing eine öffentliche Sitzung ab.

Nur den verbündeten Staaten.
Ein« Gbstrutztionssitzung des ungarischen

Abgeordnetenhauses.
W . T.-B. Budapest, 24. Aug. (Nichtamtlich.) Die Sitzung des

Abgeordnetenhausesdauerte bis 2 Uhr morgens. Es war eine
Obstruktlonssitzung im ärgsten Sinne  des Wortes. Die Oppo¬
sitionellen aller Fraktionen hatten 21 Interpellationen angemetdct,
von welchen 7 auf die nächste Sitzung verschoben wurden. Über die
Ursache der ausgebrochencnObstruktion gehen verschiedeneAus¬
legungen um. Der „Pester Lloyd" erklärt diese plötzlich hervorg'c-
iretene schroffe Haltung der Opposition damit, daß der Versuch der
Bildung eines K o a li t i o n s m i n i st e r i u m s gescheitert
sei. Sodann sei die Opposition unzufrieden, iveil die Vertrauens¬
männer .aut der gestrigen Erklärung ihre Mission niedergelegt und
dre Verbindung mit der R e g *e x u n g abgebrochen
|a6en . Der „Pester Lloyd schreibt: Die Erwürgung des
Burgfriedens,  welche sich über Nacht vollzog, bleibt ein
Rätsel Im Lande draußen wird mau das nicht verstehen, aber
das wird noch das kleinere Übel sein. Viel schlimmer ist, daß man
e« „n A u s l a n d e mißverstehenwird. Das Land wird aus dieser
Wandlung der Opposition sicherlich keinen Nutzen ziehen. Aber
auch die Opposition wird bald erkennen müssen, daß sie mit dem
Burgftieden besser gefahren wäre.

Graf Tisza über die Offensive gegen Italic,t
und den Vertrag mit Bulgarien.

W . T.-B. Budapest, 24. Aug. (Nichtamtlich.) Auf die Inter¬
pellation des Grasen Michael Karo ly  i über verschiedene Fragen
der auswärtigen Politik sagt- Graf Tisza:  Der Interpellant be¬
hauptet, die O f f c n s i v e gegen Italien  sei ohne Einfluß¬
nahme des Ministers des Äußern  beschloss»» worden. Man
muß hier unterscheiden, über die Vorbereitungen  zu der
Offensive gegen Italien wurden wir rechtzeitig unterrichtet, in erster
Lime der Minister des Äußern, dann selbstverständlichalle dic-
lenigen, die für die auswärtige Politik verantwortlich sind Wir
waren davon unterrichtet und hätten auch Gelegenheit gehabt, wenn
wir aus politischen Gesichtspunkten heraus gegen  diese Offensive
Bedenken gehabt hätten, diese geltend zu machen. Wir hatten jedoch
naturgemäß keinerlei politische Bcdenlen; denn ein Erfolg  dieser

.Offensive wäre mit große» politischen Vorteilen verbunden gewesen.
Auf die .Entscheidung über die Frage, ob die Offensive ergrifseu
werden soll oder nicht, kann weder der Minister des Äußern noch
ein anderer politischer Faktor Einfluß nehmen, da dies ausschließ¬
lich eme militärische  Frage ist. Es gäbe keinen gefährlicheren
Irrtum , als wenn die Minister sich als Strategen hinstelle» würdem
Dies wäre eine ebenso gefährliche Verirrung, wie wenn die mili¬
tärische Funktion die politische Leitung üternebme. Was die An¬
frage Karolhis über den Abschünß eines Vertrages mit
Bulgarien  betrisst , erwidernder Ministerpräsident: Es gingen
dem formelle» Abschluß des Vertrages längere Zeit in Anspruch
»ehmende Verhandlungen voraus. Diese wurden ausschließlich
von diplomatischen  Faktoren geführt. In erster Reihe
nahmen daran die iy Sofia beglaubigten Gesandten Deutschlands
und vsterreich-Ungarns teil. Die Verhandlungen wurden also
ausschließlich durch die verantwortlichen  politischen Faktoren
geführt. Der endgültige Abschluß war, >vie es in solchen Kriegszeiten
zu geschehen pflegt, der folgende: Es gibt zwei Bertragsinstrumentc.
Das eine ist eine M i l i t ä r ko n v e n t i o n , die mit Wissen und
Zustimmung der zuständigen Staatsmänner und Diplomaten abgc-
schlossen wurde, das andere ist ein diplomatischer Ver¬
trag,  der ebenfalls von den zilständige» Faktoren abgeschlossen
wurde. Das Vorgehen ist in jeder  Beziehung einwandfrei.

Ministerrat in Wien.
W . T .-B. Wien , 24. Slug. An dem gestern unter dem

Vorsitz des Grafen Stürgkh abgehaltenen Ministerrat , der
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bon  10 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags und von 4 Uhr
nachmittags bis 8% Uhr abends dauerte , nahmen sämtliche
Mitglieder des Kabinetts teil.

Deutsches Reich.
Der Qufruf des Unabhängigen Aus¬

schusses.
Der Unabhängige Ausschuß für einen deutschen Frieden

veröffentlicht den nachfolgenden Aufruf.
An das deutsche Volk!

Zum zweiten Male jähren sich die Tage, wo stolzeste
Waffenfreude jedes deutsche Herz durchglühte. Unvergeßliche
Erinnerungen steigen vor uns empor. Siegreich trugen unsere
Heere die Fahnen tief ins Feindesland . Drei eroberte
Königreiche sind heute in unserer und der Bundesgenossen
Hand.
i Trotzdem will der Feind noch nichts vom Frieden wissen.
Er redet weiter von unserer Vernichtung. Seine verantwort¬
lichen Staatsmänner wiederholen schamlos, was sie an schmäh¬
lichen, niederträchtigen Lügen und Verleumdungen von
Kriegsbeginn an über uns verbreiteten . Jedes Völkerrecht
tritt der Feind mit Füßen . Brutal zwingt er die Neutralen,
ihm zu Willen zu sein. Restlos will er uns vom Weltverkehr
abschneiden. Durch den Hunger von Millionen sucht er sein
Volk zur Übergabe zu nötigen, das sein Schwert nicht zu be¬
zwingen vermag . Auch solcher Anschlag geht fehl. Deutscher
Opfermut und deutsche Organisation zerschlagen diese Waffe.

Zu jedem Opfer entschlossen. zum Durchhalten gerüstet
und von Siegeswillen erfüllt , lassen wir jetzt der Gegner wil¬
desten Ansturm von neuem an uns heranwogen . Sie werden
uns nicht überrennen . Sie kommen nicht durch. Eines aber
haben sie erreicht : Wir kennen jetzt unfern eigensten und ge¬
fährlichsten Feind , England . Er hält die Gegner zusammen.
Er leitet sie. Sie sind vom ihm abhängig geworden; sie
würden es nach erfochtenem Siege noch mehr sein. Über den
Trümmern unseres zerschlagenen Reiches hofft England das
Banner der Weltherrschaft des Angelsachsentums aufzu¬
richten.

Wenn Rußland seine Millionenheere opfert, wenn Frank¬
reichs spärliche Volkskraft sich verblutet , England ist es, das
den Ermattenden immer neue Hoffnung weckt. Darum weiß
unser Volk in Waffen, wem es die Mühen und Leiden eines
dritten Winterfeldzuges zu danken hätte . Wir aber daheim
denken an diesen Feind allezeit. Jede Entbehrung , zu der uns
täglich der Zwang der Lage führt , die Einengung aller Be¬
dürfnisse des Lebens, die Teuerung , die den Armen bedrückt,
es ist alles wie ein einziger Ruf : Denke an den Feind , denke
an England!

Wir wissen, daß Rußlands gewaltig wachsende Volkszahl
uns künftig zu erdrücken droht. Mit dem Reichskanz¬
ler  wollen wie daher die Länder zwischen der Baltischen
See und den Wolh putschen  Sümpfen seiner Herrschaft
entziehen . Eingeor .dnet in den deutschen
Machtbereich,  werden sie unserer Ostgrenze die unent¬
behrliche militärische Sicherung geben.

Mit Frankreichs Rachegedanken müssen wir fortgesetzt
rechnen, mit der Gefahr , daß es sich immer wieder jedem Geg¬
ner Deutschlands zugesellen wird. Darum brauchen wir auch
im Westen gegen Frankreich eine Mehrung
unserer  Macht . Sie allein gibt uns gleichzeitig Ge¬
währ , daß unseres Hauptfeindes England neidvolle Eifersucht
nicht wieder unsere friedliche Entwicklung bedroht und stört.
Belgien kann nur deutsches oder englisches Bollwerk sein.
Daher fordern wir auch hier mit dem Reichskanzler „reale
Garantien " für die deutsche Zukunft . Als Wortführer der
großen Mehrheit des Reichstages hat der Abgeordnete Spahn
diese dahin Umrissen, daß Belgien „militärisch , wirt¬
schaftlich und politisch in deutsche Hand zu
liegen kommen"  müsse . Nur so erringen wir uns
Gleichberechtigung in der Welt. Nur so gewinnen wir die
Freibeit der Meere. Nur so sichern wir uns koloniale
Macht.

Mit politischem und wirtschaftlichem Helotentum be¬
drohen uns die offenen Pläne Englands . Es geht um unser
Leben als Volk und Staat , um unsere Kultur und Wirtschaft.
Darum gilt es, alle Macht - und Kampfmittel rück¬
sichtslos  einzusetzen, um den Feind zum Frieden zu zwin¬
gen. Um die gesicherte Arbeit des Landmannes , um die frei?
Betätigung des Handels , um die Weiterentwicklung der In¬
dustrie, nicht zuletzt um di? Erhaltung und Besserung der Le-
bensbedingungen des deutschen Arbeiters geht unser Kampf.
Nicht wahr soll es werden, was der Brite sagt, daß wir alle
Schlackten gewinnen , England aber den Krieg. Sei stark,
deutsches Volk! Du kämpft um Dasein und Zukunft.
Hindenburg hat Dir die Losung zugerufen : Nicht durchzu¬
halten gilt es, es gilt zu siegen!

Ru § Stadl und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Eine Sitte des Roten Kreuzes.

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz ersucht uns um
Aufnahme folgender Bitte:

„Im Interesse der großen vaterländischen Sache, die uns
Deutschen in Arbeit und Opferwilligkeit zusammengeschmie¬
det hat, auf daß das große Werk des Durchhaltens auf allen
Gebieten der nationalen Tätigkeit gelinge, treten wir heute
mit einer ebenso herzlichen als dringenden Bitte
an die Einwohner Wiesbadens heran . Es sind in den beiden
vergangenen Kriegsjahren , besonders in dem ersten, reiche
Spenden an Obst und Gemüse  unserer Abteilung
zugeflossen. Dagegen sind wir in diesem Jahr nur spärlich
bedacht worden. Wir kommen daher mit einer Bitte um
Gaben ; große und kleine Spenden sind gleich willkommen,
nur helft uns . daß wir, wie in den Vorjahren , weiter unsere
Pflicht tun können und imstande sind, sowohl Feld - als auch
die hiesigen Lazarette,  denen es an anderen Nahrungs¬
mitteln mangelt , mit eingemachten und gedörrten Gemüsen
sowie erfrischenden Obstsäften und Marmeladen ausreichend
zu versorgen. Unsere Arbeitsstätte befindet sich seit dem
1. Mai Mainzer Straße 19; wir bitten , Zusendungen dorthin
gelangen zu lassen."

Lin großes Projekt des Vereins für oolks-
verständliche Gesundheitspflege.

Der „Verein für bolksverständliche Gesundheitspflege,
e. V.", in Wiesbaden hat von der König!. Garnisonverwal¬

tung fast das ganze Gelände des hiesigen alten Exer¬
zierplatzes  an der A a r st r a ß e in einer Größe von
9 Morgen gepachtet,  um dort ein großes , mustergül¬
tiges Luftbad  zu errichten. Um den einzigen Nachteil
des Platzes : seine Lage an zwei Landstraßen , auszugleichen,
beabsichtigt der Verein , diesen Straßen entlang , möglichst
innerhalb des Bades, Schrebergärten anzulegen , die, mit
Bäumen und Sträuchern bepflanzt, so Schutz gegen den
Staub bieten werden. Es besteht die Absicht, mit dem Licht-
Luftbad ein Schwimmbad  zu verbinden. Auch das kleine
städtische Waldgelände, das dem Exerzierplatz nach der Aar¬
straße zu vorgelagert ist. soll gepachtet werden. Der Verein
beabsichtigt, nach Errichtung des Luftbads mit den Kinder-
schutz und -Pflegevereinen in Verbindung zu treten ; Ferien¬
kinder aufzunehmen , den Schulen sowie den Turn - und
Sportvereinen das Bad zum Freilichtturnen zur Verfügung
zu stellen, um so weitgehend die Volksgesundheil zu fördern.

— Bestandsaufnahme der wichtigsten Lebensmittel. Wir
machen ganz besonders auf die in der vorliegenden Ausgabe
des „Wiesbadener Tagblatts " enthaltene Bekannt¬
machung des Magistrats  über die B e st a n d s a u f -
nähme der wichtigsten Lebensmittel  aufmerk¬
sam. Die Bestandsaufnahme erstreckt sich auf alle Haus¬
haltungen ; jeder Haushaltungsvorstand unterliegt also
der Meldepflicht. Die Fragebogen müssen abge¬
holt  werden , und zwar für Haushaltungen bei der städtischen
Kartenausgabe , Schwalbacher Straße 8. Dort müssen sie auch
wieder abgelirfert werden, wenn sie ausgefüllt sind. Mit der
Ausgabe von Fragebogen erfolgt die Abgabe der neuen
Fettkarten . Die Brotausweiskarte ist vorzu¬
legen.  Wer keine anzeigepflichtigen Lebensmittel im Ge¬
wahrsam hat , muß trotzdem die Fragebogen abholen ; sie sind
dann unter Benutzung des Vordrucks als Fehlanzeige an der
angegebenen Stelle einzureichen.

— Neue Höchstpreise für Rehwild und Süßwasserfische.
Wie aus dem Anzeigenteil hervorgeht, hat der Magistrat un-
term 24. August die Höchstpreisfestsetzung für Wild vom
20. Januar d. I . abgeändert , so weit das Rehwild  in
Frage kommt. Die Preise sind für alle Qualitäten erhöht
worden. Während z. B. bisher Rücken und Keule höchstens
1.80 M. betrug , stellt sich der neue Höchstpreis auf 2.80 M.
Auch die Abänderung der Höchstpreisfestsetzung für Süß¬
wasserfische  vom 25. Februar d. I . bedeutet für einige
Fischsorten eine Preiserhöhung von 5 bis 25 Pf . für das
Pfund . Der Preis für Hechte wurde z. B. von 1.25 M. auf
.1.50 M., für Bleien und Brachsen von 1 Kilogramm und dar¬
über von 90 Pf . auf 1 M. erhöht.

— Die beiden Kriegersfrauen, die dieser Tage S e I b st-
Mordversuche  machten , die eine in einem Hause an der
Moritzstraße mittels Gasvergiftung , die andere in der
Schachtstraße, indem sie sich aus dem Fenster stürzte, befinden
sich erfreulicherweise auf dem Wege der Besserung.
Lebensgefahr ist bei keiner vorhanden.

— Meuterei. Von den drei Transportgefange-
n e n, die vor einiger Zeit nächtlicherweile aus dem hiesigen
Gerichtsgefängnis ausbrachcn , sind Met in Berlin , einer in
Frankfurt wieder, festgenommen worden. Von den letzteren
hat sich einer im Gefängnis in Berlin mittels Erhängens
das Leben genommen. Es handelt sich dabei um den Fritz
S t ü h l e r aus Würzburg . Die beiden anderen , Krebs
und Erbe,  haben sich heute vor der Strafkammer wegen
Meuterei zu rechtfertigen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.
Die Fleischversorgungdes Rheingaus.

Ein telegraphischer Antrag der Rüdesheimer
Stadtverordneten - Versammlung.

in. Rüdesheim, 24. Aug. Die Stadtverordneten
nahmen in ihrer heutigen Sitzung folgenden Antrag an : „Die
Unterzeichneten Stadtverordneten beschließen, bei den maß¬
gebenden Behörden auf telegraphischem Wege v o r st e l l i g
zu werden,  daß die Stadt Rüdesheim und der Rheingau
mit seiner schwer arbeitenden Winzerbevölkerung bezüglich
der Fleischversorgung,  die gegenwärtig auf etwa
125 Gramm für die Woche bemessen wird, den benachbarten
Großstädten,  die wöchentlich 300 Gramm und mehr zuge¬
teilt erhalten , gleichgestellt  werden . Die Stadtverord¬
neten halten es für ihre Pflicht, an zuständiger Stelle darauf
hinzuweisen, daß bei dem hierorts bestehenden großen Fleisch-,
Milch-, Fett - und Kartoffelmangel die Einwohnerschaft von
Rüdesheim in einem Maß unterernährt,  die für ihre
Gesundheit ernste Gefahren in sich schließt, für welche die
Stadtverordneten der Stadt Rüdesheim die Verantwortung
ablehnen müssen, wenn nicht schleunigste Abhilfe¬
maßregeln  eingeleitet werden."

Handelsteil.
Bestandsaufnahme ausländischer Wert¬

papiere.
W. T.-B. Berlin, 25. Aug. (Eig, Drahtbericht) Eine

soeben erlassene Bundesratsverordnuug ordnet eine all¬
gemeine  Bestandsaufnahme ausländischer Wertpapiere
an, und zwar sowohl der im Ausland befindlichen Wert¬
papiere überhaupt, wie der im Inland befindlichen, aus
denen ein im Ausland ansässiger Schuldner haftet oder
durch die eine Beteiligung an einem im Ausland befind¬
lichen Unternehmen verbrieft wird, einschließlichder Zeug¬
nisse über Beteiligungen an ausländischen Aktiengesell¬
schaften (shares, certificates). Es soll damit die Über¬
sicht  über den deutschen Besitz an auslän¬
dischen Wertpapieren  ermöglicht werden, die
im Interesse unserer Valutapolitik wie unserer Handels¬
politik überhaupt notwendig erscheint. Zur Erreichung
dieses Ziels wird eine gesetzliche, mit Straf zwang ausge¬
stattete Anmeldepflicht  eingeführt , der natürlich die
gesetzliche Schweigepflicht der mit der Entgegennahme
und Bearbeitung der Anmeldungen befaßten Personen
gegen übersteht. Insbesondere kommt eine Verwendung
des angemeldeten Materials zu steuerlichen Zwecken nicht
in Frage. Der Reichskanzler  hat zu dieser Verord¬
nung Ausführungsvorschriften  erlassen , denen
ein vorgeschriebenes Anmeldeformular beigefügt ist. Als
Anmeldestellen sind die Reichsbankstellen bestimmt, bei

denen auch die Anmeldebogen zu beziehen sind. Die An¬
meldung hat nach dem Stande vom 30. September zu er¬
folgen. Die Anmeldefrist läuft bis 31. Oktober 1916. (Ver¬
gleiche auch Artikel über die Bestandsaufnahme auslän¬
discher Wertpapiere in der gestrigen Morgen-Ausgabe.
Schriftl.)
Preisüberwachung für Tabakerzeugnisse.

$ Berlin, 25. Aug. (Eig. Drahtbericht) Die Reichs-
Prüfungsstelle für Lebensmittel  hat , wie eine
offiziöse Korrespondenz berichtet, die örtlichen Preis¬
prüfungsstellen angewiesen, eine aufmerksame Über¬
wachung der im Tabakhandel verlangten
Preise  auszuüben und zu diesem Zwecke Mitglieder
der Preisprüfungsstellen mit den besonderen Auf¬
gaben  in dieser Hinsicht zu beauftragen.  Den
Preisprüfern stehen nach den geltenden Verordnungenweit¬
gehende Befugnisse hinsichtlich der Besichtigung der Ge¬
schäftsräume sowie der Einsichtnahme in die Geschäfts¬
bücher und den Schriftverkehr zu. In den beteiligten
Kreisen scheint es noch wenig bekannt zu sein, daß Tabak,
nach neuerer Entscheidung der zuständigen Reichsstellen,
zu den „Erzeugnissen des täglichen Bedarfs" gehört und
den dafür geltenden Vorschriften unterliegt. (Vergl. den
Artikel „Die Verteuerung der Tabakfabrikate“ in unserer
heutigen Morgen-Ausgabe. Schriftl.)

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 25. August. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5 .37 O. Mk. 5 .39 B. für I Dollar
Holland . 225 .75 O. . 226 .25 B. . 100 Dulden
Dänemark . . . . 157 .00 D. < 167 .50 B. « 100 Krone l
Schweden . 159 .00 0 . « 159 .50 8 . - 100 Kronen
Norwegen . 155 .75 O. . 169 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 105 .37 0 . < 105 .69 8 . - 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 69 .45 Q. < 69 .55 B. « 100 Krbaen
Rumänien . 84 .87 Q. . 85 .37 B. « 100 Lei
Bulgarien . 79 .00 O. < 80 .00 B. , 10(1Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 24. Aug. Wechsel auf Berlin 42.85, auf

Wien 29.725, auf die Schweiz 45.85, auf Kopenhagen 67.30,
auf Stockholm 69.35, auf New York 242.25, auf London
11.555, auf Paris 41.15.

Banken und Geldmarkt.
$ Mitteldeutsche Creditbank. Berlin,  24. Aug. Der

Abschluß für das erste Halbjahr 1916 zeigt bei erfreulicher
Weiterentwickelung der Geschäfte der Bank bei allen
Niederlassungen ein höheres Ergebnis als im entsprechen¬
den Zeiträume des Vorjahres. Es kann deshalb unter den
durch die politischen Verhältnisse gebotenen Vorbehalten
für das laufende Jahr eine Dividende in wenigstens vor¬
jähriger Höhe (5y3 Proz .) in Aussicht genommen werden.

Industrie und Handel.
w. Eisen- und Stahlwerk Hösch. Dortmund,  24. Aug.

Der in der Sitzung des Aufsichtsrats des Eisen- und Stahl¬
werks Hösch vorgelegte Abschluß für 1915/16 weist einen
Rohgewinn  von 13 601 002 M. gegen 5 459 434 M. i. V.
auf. Hiervon werden unter Anwendung der bisherigen
Sätze 4 229 716 M. (i. V. 4373 790 M.) zu Abschreibungen
und 530 000 M. (i. V. 0) zu Sonderabschreibungenverwen¬
det. Der am 26. Oktober stattfindenden Hauptversamm¬
lung soll vorgeschlagen werden, aus dem zuzüglich des
Vortrages vom Vorjahre von 164 588 M. auf 9 005 835 M.
(i. V. 3 784 548 M.) sich erhöhenden Reingewinn
650 000 M. (i. V. 500 000M.) zur Unterstützungder Familien
im Felde stehender Beamten und Arbeiter, 150 000 M.
(i. V. 0) für die Nationalstiftungfür die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen und ähnliche Zwecke zu verwen¬
den und eine Dividende  von 20 Proz. gleich 5 600 000
Mark (12 bezw. 6 Proz. gleich 3120 000 M. i. V.) zu ver¬
teilen, (die drei letzten vor dem Kriege verteilten Divi¬
denden betrugen 20, 22 und 24 Proz.) und eine Million
(i. V. 0) für die Umwandlung der Betriebe in den Friedens¬
zustand, 1 Mill. M. (i. V. 0) dem Rücklügekonto für Berg¬
schäden, 16 500 M. (i. V. 0) dem Rücklagekonto für die
Zinsbogensteuerzuzuweisen. Der nach Abzug der satzungs¬
gemäßen Gewinnanteile verbleibende Rest soll mit 184 951
Mark (im Vorjahr 164 588 M.) auf neue Rechnung vorge¬tragen werden.

$ Vom Kalisyndikat. Berlin,  25 . Aug. In der
gestrigen Gesellschafter-Versammlung des Kalisyndikats
wurden sehr befriedigende Mitteilungen über den Absatz ge¬
macht. Dieser war im ersten Halbjahr 1916 fast ebenso
groß wie in der entsprechenden Zeit des Jahres 1913, ob¬
gleich der bedeutendste Teil des Auslandsabsatzes, beson¬
ders der große Versand nach den Vereinigten Staaten, voll¬
kommen fortgefallen ist. Der Bedarf der deutschen
Landwirtschaft  ist sehr umfangreich, da infolge des
nassen Sommers der größte Teil der Düngestoffe aus dem
Boden fortgespült wurde.

* Die Thüringer Bleiweißfabriken, A.-G., verteilen für
1915/16 wieder 5!/., Proz. Dividende. Nach dem Geschäfts¬
bericht wird dies nur ermöglicht durch die jahrelang geübte
vorsichtige Bilanzpolitik und äußerste Sparsamkeit iraBetriebe.

Verkehrswesen.
*»Süddeutsche Eisenbahn - Gesellschaft in Darmstadt.

Der ordentlichen Generalversammlungam 21. n. M. obliegt
auch die Genehmigung des Vertrages, betreffend den Ver¬
kauf der Mainzer Vorortbahnen  an die Stadt
Mainz  für 1 Million Mark. Der Aufsichtsrat beschloß, die
Verteilung einer Dividende  von 5% Proz. (wie i. V.)zu beantragen.

Wettervoraussage für Samstag, 26. August 1916
von der meteorologischen Abteilun .j de * (Myucal . Varvnizi »r »akfart a. Vt
Vorwiegend trüb, zeitweise Regenfälle, Temperatur wenig

geändert.
Wasserstand des Rheins

am 25. August.
Biebrich - PoKel: 2 18  m gegen 2. J.0  o am gestrigen Vormittag»» 2 55 * * 2.60 » » >
« »im . » 1.40 » » 1.47 » » » >

Die Abend-Ausgabe umfatzt 6 Seiten
Hauptichriftleiter: A. HegerHör st.

BfrantwortH* für d-ut che Politik - A, segerborst : für Auslands»»!,»« !
Pr . phu . » Sturm : tue Den Unterbaltungsteil : SB. d. Nauenoor ' - für Nack-
richten an ; Wiesbaden und den Aachbarvezirken: I . SB.. H. Diefenbach - , Berichts.
Saal" v . Drefenbach für ..Sport '-, BermickiteS" und den „Briefkasten":
I . B. W, Etz : iur den HaudelSteil W. Ed : für die Anzeigen und Reklamen-

H- Dornauf . sämtlich in Wiesbaden. .
Druck und Verlag der L. Sch eilen bergichrn tzof-BnchbruAerei iu Wiesbaden.

Sprechstundeder Schristleitung 12 bis 1 Uhr.
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Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die beim Abschluß

der letztjährigen Jmpfliste verbliebene
große Anzahl ungeimpster Impflinge
und die den Angehörigen erwachsen¬
den Weiterungen werden hiermit noch
folgende öffentliche Impftermine im
Gebäude der ehemaligen Offizier-
Speise-Anstalt, Dotzheimer Straße 3,
anberaumt:

Am 4. September für Wieder-
imbflinge.

Am 5. September für die in den
Monaten Januar bis einschließlich
März geborenen Impflinge.

Am 6. September für die in den
Monaten April bis einschließlich Juni
geborenen Impflinge.

Am 7. September für die in den
Monaten Juli bis einschließlich Sep¬
tember geborenen Impflinge.

Am 8. September siir die in den
Monaten Oktober bis einschließlich
Dezember geborenen Impflinge.

Die Impftermine beginnen um
6 Uhr nachmittags , während die Na,
schautrrmine allgemein eine Woc
später um dieselbe Zeit stattfinden.

Ich mache noch besonders darauf
aufmerksam, daß in diesen Impf¬
terminen auch Kinder, welche wegen
Schwächlichkeit oder Krankheit —
keiner ansteckenden — im laufenden
Jahre nicht geimpft werden können
und deshalb zurückgestellt werden
muffen, vorgestellt werden können.

Für Kinder aus Häusern , in wel¬
chen ansteckende Krankheiten, ins¬
besondere Scharlach, Masern , Diph-
tberitis , Kroup-, Keuchhusten, Fleck¬
typhus und rosenartige Entzündun¬
gen im Laufe des Jahres geherrscht
haben, zurzeit der Impfung aber er¬
loschen sind, finden die Impfungen
statt:

am 16. September für Wieder¬
impflinge;

am 18. September für Erstimpf¬
linge.

Nachschautermine wie vor ange¬
geben.

Auf die Vorschrift, nach welcher
die Eltern des Impflings ober deren
Vertreter dem Jmpfarzt vor der Aus¬
führung der Impfung über frühere
oder noch bestehende Krankheiten des
Kindes Mitteilung zu machen haben,
und die Kinder zum Impftermine
mit rein gewaschenem Körper un»
mit reinen Kleidern gebracht werden
müssen, wird noch besonders hinge¬
wiesen.

Jmpfpftichfta sind alle im Jahre
1915 und früher geborenen Kinder,
soweit sie nicht bereits mit Erfolg ge¬
impft worden sind oder nach ärzt¬
lichem Zeugnis die natürlichen Blat¬
tern überstanden haben, ferner die¬
jenigen Kinder, welche in früheren
Jahren wegen Krankheit zurückge¬
stellt oder der Impfung vorschrifts¬
widrig entzogen worden sind.

Wiederimpfpflichtig sind alle im
Jahre 1904 geborenen Kinder, sofern
ste Zöglinge einer öffentlichen Lehr¬
anstalt oder einer Privatschule sind
Unter denselben Voraussetzungen wie
borstehend.

Schließlich mache ich darauf auf¬
merksam, daß Abimpfungen von Arm
Üu Arm nicht stattfinden und daß der
tzur Verwendung gelangende Impf¬
stoff aus dem staatlichen Jmpfinstttut
du Cassel bezogen wird. »

Wiesbaden, den 17. Aug. 1916.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Zur Verhütung von Unglücksfällen

auf unbewachten Eisenbahnüber¬
gängen weise ich darauf hin, baß die
Führer von Fuhrwerken, wenn sie
mit denselben Bahnübergängen mit
Hmtansetzung der nötigen . Vorsicht
Lberschretten. nicht nur sich selbst
und die ihnen anvertrauten Tiere
gefährden, sondern sich auch einer
empfindlichen Bestrafung auf Grund
des 8 316 des Reichsstrafgesetzbuches
aussetzen. _ . .

In gegebenen Fallen wird un-
nachsichtllch eingeschr,tten und die
erfolgte Bestrafung der Schuldigen
öffentlich bekannr gegeben werden.

Ich bringe dieses zwecks Nach¬
achtung hiermit wiederholt zur all¬
gemeinen Kenntnis.

Wiesbaden, den 28. März 1916.
Der Polizeipräsident . ». Schenck.

Standesamt Wiesbaden.
tRaihaur.Zimmer Nr. 80; geöffnet an Wochentage»
Mit 8 bis >/-1 Uhr; für Eheschließungen nur

DienStagS, Donnerstags und EamSIagS.t
Sterbefälle.

Aug. 17. : Franziska Beer, geb.
Scheurer , 40 I . — 18.: Luise
Schlosser, geb. Schäfer, 66 I . — Doro¬
thea Krause, geb. Hehdrich, 65 I . —
19. : Uhrmacher Emil Salheiser,
59 I . — Schülerin Elsa Hauch 7 I.

Katharina Dexelmann , 15 I . —
: Kaufmann Ernst Keller, 57 I.

— Elisabeth Daufter , geb. Wahl,
75 I . — 21. : Henriette Galleh, geb.
Tosch, 66 I . — Hedwig Engelhardt,
geb. Stein , 39 I . — Rentnerin
Therese Hirsch, 75 I . — Herrschafts¬
kutscher Theodor Titz, 70 I . —
Polizei -Assistent a. D. Emil Sacks,
49 I . — Müller Jakob Nauroth . 40 I.

L Amtliche Anzeigen'HSonnenbera M
Bekanntmachung.

Verkauf v. Rind -, Kalb-, Schweine¬
fleisch und von Wurst bei den hiesigen
Metzgern am

Samstag , den 26. August 1916,
gegen Vorlegung der Flerschkarten.

Reihenfolge und Berkaufssbunden
werden durch Anschlag an der
Bingertstraße , am Tennewach und an
der Krone bekannt gegeben.

Für Kranke und Pflegebedürftige
und für die Inhaber der Gastwirt¬
schaften wird voraussichtlich eine be¬
sondere Zuweisung möglich sein. Aus¬
gabe der besonderen Bezugsscheine
am Samstag , den 26. August, vor¬
mittags 9 Uhr, im Rathaus.

Gewährleistung für die Zuweisung
von Fleisch kann selbstverständlich
nicht übernommen werden. Sollte es
Vorkommen, daß trotz der Nachfrage
bei den vier Metzgern einzelne Ein¬
wohner kein Fleisch erhalten können,
>o wird um Meldung am Montag,
den 28. August, vormittags 9 Uhr,
ersucht. Angabe darüber , bei welchen
Metzgern nochgefragt wurde, ist not¬
wendig. *

Sonnenberg , den 24. August 1916.
_ Der Bürgermeister . Buchelt.

mi¬
sse.

;rch-

Bekauntmachung.
Betrifft : Sperrung der
Anläßlich der Einlegung des

Masserungskanals in die 2®
wird diese Straße für den
gangsverkehr vom 26. ds. Mts . ab auf
die Dauer der Arbeiten (zirka zwei
Monates polizeilich gesperrt.

Der gesamte Durchgangsverkehr
mit Fuhrwerken wird durch die Tal¬
straße geleitet. Den bei Ein - und
Ausgang zur Regelung des Verkehrs
ausgestellten Organen ist unbedingt
Folge m  leisten . *

Sonnenberg , den 24. August 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Buchelt, Bürgermeister.

Breuers echtes vegetabilisches

Mlyl -Jltrpmentpilltt
zum Zubinden aller Einmachgefäße,

große Rolle 20 Pf.
Alle Ernmachgewürze usw. in nur

bester Qualität empfiehlt

Franz Spielmann Naciif.,
Tel. 40. — Scharnhorststraße 12.

Eßävfcl
zu verkaufen, Pfund 25 Pf . Sedan¬
straße 3, Part ., Abschluß._ __
Echte Bergamottebirnen 10 Pfd . 3.50.
Wallmühlstr aße 10, Gartenhaus.

Holunderbeeren
zu verk. Marnzer Straße 86,1.

Gut erh. Anzug, mittl . Frg.,
zu kauf, «es. Oft . Postlagerkarte 878.MMleii. SM-nnoS»»n-
iaien.MMeiie. fimttne
Löffel, Gabeln.Mess., Becher, Aufsätze
und Leuchter kaust zu hohen Preisen
A. SeWlS. MtMe 14.

Perlenbeutel,
antike, preiswert zu kaufen gesucht.
Off . u, H. 911 an den Tagbl .-Verlag.

vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , Pianos . Kassen¬
schränke, Kunst- u. Ausstcllsachen rc.
Gelrgenheitskaufh. Chr. Reininger,
Schwalba cher Str . 47. Tel ephon 6372.

Säcke
aller Art , sowie Packleinen kaust zu
höchsten Preisen F109

Weigler, Hotel Drei Raben,
Frankfurt a. M.

Komme auch nach auswärts. _

Kaufe Altmaterial.
Zahle für Lumpen Kilogr. 0.15 Mk„
für gestrickte Wollnmpen 1.50 Mark.

Metalle : Höchstpreise.
Jakob Ganer,

18 Helenenstraße 18. Telephon 1832.
Earten

ob. geeignet. Grundstück zu pachten
od. laufen gesucht. Angebot: unter
Z. 910 an den TaM .-Verla g._

-Gesuche, Eingaben,
Reklam. i. all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.

, größtem Erfolg an:
Büro Gullich,Wiesbaden,Wörthstr.3,1.
Glänz.Dankschreibenz gefl. Einsicht!

r

Knopflöcher
werden angefertigi Jahnstra ße 12.

Zagdgelegenheil
sucht Kriegsteilnehmer , erholungs-
beurlaubter Major , um zwischen
6. u. 9. Sept . in witdreicher Twunus-
gegend zu pürschen u. wenn möglich
einen leiert atjnfffileüen.

Angeb, u. M. 910 an den DaM .-VerI.
Verloren

Mittwoch Dotzheim. Str . am Loreleh-
ring von armem Geschäftsmann ein
Hundertmarkschein. Der Mann , der
denselben aufhob, wurde von versch.
Personen gesehen u. wird gebeten,
denselben bei Herrn Adolf Weschke,
Orcmienstraße 10, gegen gute Belohn.
abzug., andernfalls erfolgt Anzeige.

Gemmen - Brosche
am Mittwoch nachmittag verloren.
Abzugelben Damlbachtal 10, Gth. 1.

Kinder-Gummi -Cape verloren.
Geg. Bel, echzug. Webevgasse15, 3.

Schirm steh. gel. am Mittwochab. a.
e. Bank a. Walkmühlw. g. Lindenhof.
Abzug, geg. Belohn. Norkstr. 25, 2 l.

Lila gestricktes Kindermützchen
vevl., Kmserstraße öd. Mainzerftraße.
Bitte äbgeben Bierstadter Str . 9a, 2.

Photogr . Stativ
verloren im Viktoria-Tempel. Abzug.
gegen Belohn. Riederbergstraße 1.

Q/tio *• «rau und weiß, entl.
«I llllt , Gegen Belohn, äbzug.

Rauenthaler Straße 6, 2.

Ihre Silberne Hochzeit be-^
gehen heute der Pedell am
Lyzeum I, Herr Wilh. Hepp
u. seine Ehefrau Katharina,
geb. Axtvi_ _

Wiesbadener
WiMvereln

G. N.
Von dem erfolgten Ableben

unseres Kameraden Christian
Klees setzen wir die Mitglieder
hierdurch in Kenntnis.
Die Beerdigung findet Sams¬
tag, den 28. d. Mts .» nach-
mittags «m 3 '/- Uhr, auf
dem Südfriedhof statt. F 466

Wir bitten um zahlreiche Be-
teiligung. Ter Borstand.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht , daß am 16. August
unser lieber Sohn und einziger Bruder

Adolf Clausz,
Kriegsfreiwilliger im Bayrischen Infanterie-Regiment Nr. 27, 9. Komp.

im Alter von 19 Jahren den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
In tiefer Trauer:

Adolf Clausz, Rittmeister d. R., z. Zt. im Felde.
Frau Betty Clausz.
Karl Ciausz.

Wiesbaden, Landau, Darmstadt, Kaiserslautern, Barbenhausen,
Bismarckring 1. den 24 . August 1916.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 3.

Anzeigen
für daS feit dem 1. Juli d. I . erscheinende

Montag-Morgenblatt
beliebe man uns stets bis

Samstag Kbend 7  Uhr
einzureichen.

Der Tagblattverlaa.

Einmachbirnen
10 Pfd . 4 Mk., Weißkraut per Ztr
8 Mk. Gärtnerei Wulf, Ende der
Wielandstraße.

125 Eier
einzulegen, Paket 25 Pf.

Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

Einzelne

Auskünfte
ohne Entnahme von Anfrägeheften.

Umfangreiche
Sammelberichte

Auskunftstelle des 797
Kartells der Ansknnfteien Bürgel

Wiesbaden
Friedrichstrasse 31. F. 6575.

^ Wohnungs-Einrichtungen!  ^
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rübsamett,

Möbelfabrik, 826
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

Frisch eingetroffen:
Pfund
6« Pf.

Franz Spielmann Naclif .,
Del. 40. — Scharnhorststr. 12.

Rübensirup

Achtung!
Prima

Pferdefleisch!
MU - Nur morgen Samstag

billiger LLurstverkauf!
Aleifchwurst . . Pfd . 1.6«
Leberwurst . . „ 0 .80

Verkauf ohne Flei 'chm rken.
Nur Hellmnndsir . 22

Schmierseife
nur bis 31. August,

garantiert aus reiner Kernseife u.
prima Material , 2 Pfund 1.40 Mk.
Saalgafle 26, Hinterh aus 1 links.

Velour-hüte,
Velbel, sowie sämtl . Filzhüte werden
nach den neuesten Formen fass.

I . Matter , Bleichstraße 11.
Apotheker Nascbold ’s gesetzlich

geschützter 880Emopinol-
Franzbraontwein

(eclit verstärkter Wicliten«
nadel - Franzbranntwein ) ,

ist äusserst wohltuend , kräftigend
u. wirksam u. zur Massage unent¬
behrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; 1000 fache Anerken¬
nungen : Export nach allen Ländern

Vertrieb nur Drogerie Moeous,
Taunusstr . 25, Tel . 2007 u. Blücher -
Apotheke , Dotzheimerstr .83,Tel.l057

Ein kräftiger Junge
angekommen.

Moritz Stern, m. Zt. im Heeresdienst,
und Frau Martha, geh. Baum.

Bismarckring 14.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung, daß Donnerstagnacht2 Uhr mein geliebter Mann,
unser herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel,

Herr Wilhelm Gruber,
Installateur,

von seinem schweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden
durch den Tod erlöst wurde.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen:
Frau Anua Grube *. geb. Meurer.

Wiesbaden , den 24. August 1916.
Nerostraße 27.

Die Beerdigung findet am Montag, den 28. August,
nachm. 3 Uhr, vom Leichenhause des Südfriedhofes aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Verluste unserer lieben Schwester sagen innigen Dank

Geschwister Kohlnrann.
Wiesbaden , den 25. August 1916.

Adelheidstraße 84.
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Unter len Sieben
Morgen Samstag abend:

= Milifitr -föoiizert s=
von der Kapelle des Ersats - Batailions d. Inf .-Regts . 87,

Bestandsaufnahme
der wichtigsten Lebensmittel.

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 3. August 1916 findet am
Freitag , den 1. September» eine allgemeine Bestandsaufnahme der wich¬
tigsten Lebensmittel statt.

1. Wer mit Beginn des 1. September 1916 anzeigepflichtige Vorräte in
Gewahrsam hat, gleichgültig ob sie ihm gehören oder nicht, ist ver¬
pflichtet, die vorhandenen Mengen auf dem vorgeschriebenen Frage¬
bogen anzuzeigen. Welche Lebensmittel anzuzeigen sind, ergibt sich
aus dem Fragebogen.

Die Erläuterungen auf der Rückseite des Fragenbogens find zubeachten.
^ Zwecks Anzeige der vorhandenen Vorräte werden vom Magistrat
Fragebogen zur Verfügung gestellt; dieselben müssen abgeholt werden,und zwar:

a) für Haushaltungen bis zu 30 und über 30 Personen bei der
städtischen Kartenausgabe , Schwalbacher Straße 8. Nach erfolgter
Ausfüllung werden sie dort wieder abgegeben. Gleichzeitig mit
der Abgabe ist die Brotausweiskarte vorzulegen. Gleichzeitig mit
der Vorlage der Brotausweiskarte erfolgt die Abgabe der neuen
Fettkarten;

b) für Anstalten aller Art, Krankenanstalten , Krankenhäuser , Er¬
holungsheime, Pensionate , Erziehungsanstalten aller Art, Hotels,
hotelmaßig geführte Pensionen , Gast-, Speise - und Schankwirt
tchaften, Gefangenenanftalten aller Art , Armen- und Unterkunfts
anstalten aller Art, Volksküchen und sonstige Anstalten im

m - Lebensmittelverteilungsamt für Anstalten , Nathans , Zimmer 38
Jict7 Ausfüllung werden die Formulare dort wieder abgegeben.

Für Gewerbe- und Handelsbetriebe der betreffenden Branchen
Lulierhäuser, Kühlhallen und dergl., Konsumvereine, Genossen-
fAaften und ähnliche Vereinigungen , die die Versorgung ihrer
Mitglieder mrt Lebensmittel betreiben, beim Statistischen Amt,Marktstraße 1, Zimmer 15.
Ausfüllung werden die Formulare dort wieder abgegeben.
:reL na* 3 'ffer c) für die dort genannten Betriebe ' anzeige

pflichtig ist, hat die ,n seinem Privathaushalt anzeigepflichtigen
--ebensmittel auf dem für Prrvathaushaltungen vorgeschriebenen
Formular gemäß den Vorschriften unter Ziffer a) in der Schwal-
bacher Straße vorzulegen.

Dm Fragebogen liegen vom 26. August ab an den bezeichneten Stellen
3UE Abholung wahrend der üblichen Dienststunden bereit.

Am 1. und 2. September sind sämtliche Fragebogen ausgefüllt an die

Bfntritt frei.
Leitung Obermusiknieister Antem.

Emil Ritter.

Mos Weltkrieg!
la Bohnerwachs

(ßelß oder weiß) I Pfd.-Dofc M. ILO,
Frz. Spielmann Nachf.

Teleph on 40. Scharn horststraße 12.

Mke-kkM.A Nv
Drogerie Backe, Taunusstr. 5.

angegebenen Stellen abzuliefern.
Wdr keine anzeigepflichtigen Lebensmittel in Gewahrsam hat, ist
^rMchtet , Fehlanzeige unter Benutzung des Vordrucks an ben an¬gegebenen Stellen einzureichen.

3‘ Der vorsätzlich die ihm nach §§ 5, 7 obliegende Anzeige nicht oder
erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvoll-

standige Angaben macht, oder wer der Vorschrift des 8 18 zuwider
d' e Durchsuchung oder die Einsicht der G-schäftspapiere oder -bücher
hrX  bis zu einem Jahr und mit Geld-

S *S? 2 » r“ »-«--»-d-.
Wer fahrlässig die ihm nach 88 5, 7 oblieaende STn»»™ „n,

ober uicht rechtzeitig erstattet oder unrichtig oder unvollständige An-
Ö<lbe <sw ”!!/ Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.
—. ~ e gemachten Angaben können jederzeit durch voliaeilu^ »
^ ^echsuchung von Wohnungen oder Vorratsräumen und durch
zeiliche Einsichtnahme von Geschäftsbüchern und Geschäftsauk̂ eicb
nungen de§ zur Anzeige Verpflichteten nachgeprüft wewen . Bon
dieser Befugnis soll da, wo sie der Beböröe erkai'tvi'sî .
ohne jede RücksichtnahmeGebrauch gemacht wer^ n.^ ^

Wiesbaden, den 24. August 1916. ; 1432
Der Magistrat.

Abänderung der yöchftpreisseftfetzung
für wild.

-i - K ULN * * * E» » » °°° 1916
Rehwild:

? ! ®<t« *« « 01 in b-r Deck- . . M Pfund 1,60 « .
J . isom.

e)  Ragout \ \ \ £'
3m übrigen bleibt die Verordnung vom 20." Januar 1916 bestehen

Wiesbaden, den 24. August 1916. ^482
Der Magistrat.

Abänderung der höchftpreissestsetzung
für Sützwasser-gische.

S «»w° fs« .zifch - 25. F-b-m,

Karpfen. das Pfund 1,30 Mk.
f* 1™" . . Mk.
Bleien oder' Brachsen . ' " 1,50

von 1 Kilo und darüber . . . . 1.— Mk
unter 1 Kilo . . 75  an »'

Plötzen und Rotaugen " " '
von 1 Kilo und darüber . . „ . — 75 Mk
unter 1 Kilo . * * _' 65  Mk.

Zm.übrigen bleibt die Verordnung vom 25. Februar 1916 bestehen.
Wiesbaden , den 24. August 1916. F432

_ __ _ _ Der Magistrat.

W
stch

w «b -r das gesetzlich MSsst»- Matz hinaus
Hafer. Mengkorn. Mischfrncht. worin

Hafer befindet, oder Gerste verfüttert,
oerfündtst stch am Nateriandel

MWW
in Steinzeug

in großer Auswahl eingetroffen.

MlWm
Ecke Moritz- «. Gerichtsstraße

„Fürst Blücher", Blücherstraße 6.
Gutes Abendesten 1 Mk., stets gen.

Germ.-Bier , Apfel- ji.  Beerenwein,
Billard Std . 3» Pf ., Gesellschaftszim.
mit Klavier» schöner Garten.

Lurdm-VsMMUM
am Samstag , den 26. August.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Knrorchesterg

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Choral : „ Was Gott tut , das ist

wohlgetan .“
2. Ouvertüre zur Oper „ Das Glöck¬

chen des Eremiten “ v. Maillart.
3. Amina , ägyptisches Ständchen

von P. Lincke.
4. Myrtenblüten , Walzer v. Strauß.
5. Fantasie aus der Oper „ Die

weiße Dame “ von Boieldieu.
6. Unsere Garde , Marsch v. Förster.

Nachmittags 4% Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Knrorcheeter.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Herzog Alfred -Marsch v. Komzäk.
2. Lustspiel -Ouvertüre von Köler-

Bela.
3. Gavotte von J . Offenbach.
4. Finale aus der Oper „ Die Regi¬

mentstochter “ von G. Donizetti.
8. Charlotte -Walzer aus d. Operette I

„Gasparone “ von C. Millöcker.
6. Ouvertüre zur Oper „Das Nacht¬

lager in Granada “ von Kreutzer.
7. Streifzug durch Joh . Strauß ’sche

Operetten von A. SchlögeL
Abends 8% Uhr:

(Nur bei geeigneter Witterung im
Kurgarten).

Volkstümlicher Abend.
Bei aufgehobenem Abonnement.

Doppel-Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
Musikkorps des Ersatzbataillons des

Reserve-Infanterie-ßegts . Nr. 80.
Leitung: Kapellmeister Haberland.

Programm des Kurorchesters
Während des Konzertes

Vorträge des Krauseschen Original-
Trompetenquartetts.

1. Ouvertüre zu „Ein Sommer¬
nachtstraum “ von A. Thomas.
Vorträge desTrompeterquartetts:
a) Einleitung und Jagdfanfarevon R. Wendel.
b ) Die Träne , Lied von O. Witt,
(Baßtrompete -Solo: F. Krause ).
Polonäse in A-dur von Chopin.
Vorträge desTrompetenquartetts
a) Fantasie - Variationen von

J . B. Arban.
b) Liebeslied von O. Frenz.

5. Chor der Friedensboten aus der
Oper „Rienzi “ von R. Wagner.

6. Vorträge desTrompetenquartetts:
a) Waldandacht von F. Abt.
b) Lied an den Abendstern aus

der Oper „Tannhäuser “ von
Rieh . Wagner.

7. Chromatischer Galopp v. Liszt.
Programm des Militär-Musikkorps:

1. Königslied aus „Siegurd Jorsal-
far “ von Grieg.

2 . Huldigungs - Ouvertüre von
Klughardt.

3. Walzer nach Motiven aus der
Operette „ Polenblut “ v. Nedbal.

4. Lied „An der Weser “ v. Pressei.
5 . Geburtstagsständchen v. Lincke.
6. Korallenklippen , Mazurka von

F. Lehar.
7. Deutschland über alles , patrio¬

tisches Tongemälde von Theim.
Beleuchtung des Kurgartens —

Leuchtfontäne.
Bei ungeeigneter Witterung 81/ , Uhr:
Im Abonnement Militär -Konzert im

großen Saale.

Alle Kurgäste
besuchen die

Modeuoclte, Frankfurt
Ausstellung Neue Börse

geöffnet täglich von 9—6 Uhr. : : Eintritt 1 Mark.
Schumanntheater

Modeschau (auch Sonntag nachm, i> Uhr) tägl . 8 Uhr abends.
Karten zu 5, 3, 2, 1 und 0.50 Mk. Kassenstunden 9—8 Uhr.

Yorträge im Schumann -Theater
Freitag nachmittag 57 » Uhr Professor Schäfer -Lübeck:

„Die Geschmackbildung des Verkäufers“
Samstag mittag 12 Uhr Prof . Bosselt : F190

„Die Bewegung für und gegen eine deutsche Mode“
Montag , den 28. August Dr. Weinberg -Berlin:

„Die Verordnungen der Reichsbekleidungssteile.“
Modebnnd , Frankfnrt a . 11.

Mosquin Ä
ohmungen weise zurück.
Echntzenhof-Apotheke, Langgasse 11

unr»
Nach-

864

Mein Geschäft ist nur noch
nachmittags von 3 '/»- 8 Uhr geSlfnet.

Reparaturen sowie Neuanfertigungen billigst.

Juwelier Gottfried €»oldbeck,
Gold- u. Silberwaren, Kleine Burgstrasse 10.

Keimen Sie

Mot?
SpdtODOt ist der beste Dörrapparat!

dörrt am schnellsten!

ist im Gebrauch der Billigste!
^zielt die besten Resultate bei

W ^ HIIIVUI geringstem Gasverbrauch!
(StUtrithfir liefert gedörrtes Obst und Gemüse
WfHtHVUt von ankerordentlichem Wohl¬

geschmack und besonders guter Farbe!
(Sfctdfdhltf * ^ft Obst ohne Zucker dörren
WfFHIHVVt zur Fertigstellung von Gelee und

Marmeladen im Winter, sobald neuer Zucker da ist.

Sparadornur m. 8.75
Ferner eingetroffen eine

MW MM
Me iiH Bltfte Mise.

Memeltze WM-verMM!

nnö MklMist.
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